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Nr. 51 
Neuer Wind im Mittelmeer. 


Der Balkanbund erteilt 
„Lehren des Wirklichteitsſinnes“. 


Die bevorſtehende engliſch⸗italieniſche Aus⸗ 
ſprache ſtand in der letzten Zeit ſo ſehr im Vordergrund 
des Intereſſes, daß faſt alle Fragen einer Mittelmeer⸗ 
bereinigung ausſchließlich im Licht der Wiederanknüpfung 
der Beziehungen zwiſchen Chamberlain und Muſſo⸗ 
lini geſehen wurden. Die Tagung des Balkan 
bundes in Ankara hat jedoch dieſen einſeitigen Beur⸗ 
teilungen ein Ende bereitet. Auch das öſtliche Mittelmeer 
tritt aus dem Schattenkegel, in dem es bisher lag, hervor. 
Die Dardanellenfrage reiht ſich als gleichbevech⸗ 
tigtes Problem in andere Mittelmeerprobleme wieder ein. 
Sie hat aber, wie in London und Paris mit Erſtaunen 
feſtgeſtellt wurde, inzwiſchen einen neuen Akzent erhalten. 
Das ſoviel beſprochene Abkommen von Montreux, 
das als eine Annäherung zwiſchen der Türkei und der 
Sowjetunion von allen Freunden des ſowijetiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Paktes begrüßt wurde, zeigt auf einmal ein neues 
Geſicht. Auch die Türkei ſteht bei dem allgemeinen Verſuch, 
von ſchiefen und überalterten Standpunkten fortzukommen, 
nicht abſeits. Der neue Zuſatzvertrag zu dem bisherigen 
griechiſch⸗türkiſchen Freundſchaftsabkommen und die Ankara⸗ 
Beſprechungen des Balkanbundes vollziehen auch im öſt⸗ 
lichen Mittelmeer eine Entſpan nung. Die Irrwege 


des Abeſſinienkonflikts und der dabei eingenommenen anti⸗ 


italieniſchen Einſtellung werden liquidiert. Die Sowjet⸗ 
karte, die vor einem Jahr als eine Art von Trumpf As 
betrachtet wurde, wird beiſeite gelegt. Ein neues Spiel 
mit einer anderen Miſchung der Karten kündigt ſich an. 


Das Echo, das die Beſprechungen von Ankara in Paris 
gefunden haben, erweckt faſt den Anſchein, als ob in den Be⸗ 
Ale von Ankara ewas ganz Neues und Überraſchendes 

den Plan der getreten ſei. Man erblickt vor 
allem in der Anerkennung des Römiſchen Imperiums durch 
den Balkanbund und im befonderen durch die Türkei ein 
Novum, mit dem die franzöſiſche Außenpolitik nicht im ent⸗ 
ſernteſten gerechnet hat. Man ſucht krampfhaft nach Er⸗ 
Hlärungen, um den angeblichen „Umfall“ Atatürks in ſeinen 
Hintergründen zu verſtehen. Man wittert die Hand Muſſolinis, 
man ſpricht von entſcheidenden Bemühungen von. Stojadi- 
nowitſch. Schließlich muß ſogar die Empörung Rumäniens 
über den Genfer Eingriff in feine eigene Minderheitenpolitik 
herhalten, um den Umſchwung für die franzöſiſche Leſerſchaft 
verſtändlich zu machen. An allen dieſen Deutungsverſuchen 
mag etwas Wahres ſein, aber das Entſcheidende iſt doch, daß 
ſich in dem neuen Kurs der Türkei und der anderen Balkan⸗ 
ſtaaten eine weſentlich veränderte Bewertung 


der allgemeinen weltpolitiſchen Lage ausdrückt. 


Aichtig alle Beteiligten gehandelt haben. 


Die Achſe Berlin — Rom hat ihre Wirkungen auch auf 
den Balkan und im Gebiet des öſtlichen Mittelmeers ausgeübt. 
Der weltpolitiſche Irrſinn der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Ver⸗ 
brüderung tritt auch dieſen Staaten von Woche zu Woche 
ſtärker vor die Augen. Der Umſchwung in London kam als ein 
Klärungsfaktor hinzu. So iſt es kein Wunder, daß auch in 


Ankara ein echtes Neutralitätsbedürfnis und ein Abrücken 


von dem Moskauer Chaos als immer ſelbſtverſtänd⸗ 
licher empfunden wurde. Die Beſprechungen des Bolkan⸗ 
bundes boten den äußeren Rahmen für einen ſichtbaren Kurs⸗ 
wechſel. In Zukunft ſind die Dardanellen gegen die Sowjet⸗ 
union mit einem eiſernen Riegel verſchloſſen. Über das 
Mittelmeer aber wird in einem anderen Rahmen verhandeln 
Mit der Ausſprache London Rom verbinden ſich die 
lebendigen Intereſſen des Balkanbundes. n 


Daß dieſer politiſche Umſchwung in Rom eine ſehr 
freundliche Beurteilung gefunden hat, iſt ſelbſtperſtändlich. 
Auch die deutſche Zuſtimmung zu dieſer Entwicklung, die 
eime weitere Entſpannung andeutet, unterliegt keinem Zweifel. 
Die Türkei kehrt damit zu der Grundloge zurück, die ſich bei 
der Zuſammenkunft des italieniſchen und des türkiſchen Außen⸗ 


miniſters in Norditalien im Januar 1937 ergeben hat. Damals 
bemühte man ſich darum, dem italieniſch⸗kürkiſchen Freund⸗ 


ſchaftsbertrag vom Jahre 1928 nach der abeſſiniſchen Ver⸗ 
ſtimmung eine nere Wirkſamkeit zu verſchoffen. Man beſprach 
vor allem die Auswirkungen des Abkommens von Montreux, 
die allzu ſehr den Charakter eines ſowjetruſſiſch-türkiſch⸗ 
kranzöſiſchen Blocks gegen Italien getragen hatten. Und man 
chte nach Mitteln, um die gefährlichen Anwendungsmöglich⸗ 
keiten dieſes Blocks im Falle eines Mittelmeerkonflikts klar⸗ 
zuſtellen. Durch die jetzigen Erklärungen von Ankara ſind die 
amaligen itolieniſchen Fragen eindeutig im Sinne einer Ent⸗ 
liannung beantwortet worden. Einer weiteren freundſchaft⸗ 
ichen Verbeſſerung der zukünftigen Beziehungen ſteht nichts 
Eser im Wege. Bei Beſprechungen zwiſchen Muſſolini und 
bamberlain wird dieſe Entlaſtung im öſtlichen Mittelmeer 
gleichfalls ein ſehr weſentliches Moment bilden. Man braucht 
nur an die Befeſtigung von Cypern durch England zu denken, 
um gemeinſame “ürfiiche und italieniſche Wünſche an dieſem 
unkt zu verſtehen. Auch wenn im einzelnen noch manche 
Biden der endgültigen Klärung bedürfen, ſo iſt der neue 
5 ind im Mttelmeer zweifellos ein erfreuliches 
ihn Hinasgeichen. Daß die franzöſiſche Volksfront nicht mit 
te g etnverſtanden iß und die Haltung Atatürks als die Er⸗ 

Kung einer erniten Lehre an die Adreſſe der Genfer Unent— 


zenten empfindet, iſ nur ein Beweis dafür, wie realpolitiſch 


der Empfang mühelos 


Italien züftet zum Empfang des Führers. 


Bydgoſzcez / Vromberg, Freitag, 4 März 1938 


. agg. 


Rom erhält eine Adolf Hitler ⸗Straße. 


Die am Montag abend in Deutſchland und Italien er⸗ 
folgte offizielle Ankündigung, daß der Führer in der erſten 
Maihälfte in Rom ſein und im Quirinal wohnen wird, hat 
in ganz Italien hellen Jubel ausgelöſt. Alle Blätter brin⸗ 
gen die Nachricht in großer Aufmachung und knüpfen daran 
gaſtfreundliche Kommentare. „Die Aufnahme, die den 
Führer erwartet“, ſchreibt „Popolo di Roma“, „wird würdig 
ſein des Duce⸗Empfangs in Berlin und wird ſich in einer 
Atmoſphäre beiſpielloſer Begeiſterung abſpielen, 
ohne die geringſte Spur von bloßer Etikette“. 

Groß iſt die Genugtuung, daß Adolf Hitler eine 
ganze Woche lang in Italien weilen wird. Aus der 
Tatſache, daß er 


im Qnuirinal Wohnung nimmt, 


folgern die Blätter, daß Adolf Hitler in erſter Linie als 
Staatsoberhaupt nach Italien kommt. Man kündigt 
weiter an, daß Adolf Hitler von Rudolf Heß, Außen⸗ 
miniſter Ribbentrop und Dr. Göbbels begleitet ſein 
wird und daß im Gefolge der Miniſter mehr als 50 deutſche 
Hauptſchriftleiter die Fahrt nach Italien antreten werden. 
In Rom iſt der ſonſt teilweiſe auch dem Publikum zugäng⸗ 
liche Quirinalpalaſt wegen Reſtaurationsarbeiten geſperrt. 
Mit fieberhafter Eile trifft die Stadt ihre Zurüſtungen zu 
den großen Feſttagen. 


In Florenz wird der Führer Gaſt im Palazzo 
f Pitti ſein, 


* 
dem ſchönſten der florentiniſchen Renaiſſancepaläſte jenſeits 
des Arno. 


Rom, Florenz und Neapel haben die Ehre, Adolf Hitler 


i undert Städte 
wenigſtens im Geiſt zur Stelle fein werden. Der Führer 
wird durch ein fahnengeſchmücktes, ihm zufubelndes Land 
fahren. Es treffen ſich ja nicht nur zwei Staatsmänner, 
auf denen die Hoffnung Europas ruht, ſondern es findet 
eine Begegnung zweier ſich zutiefſt verſtehender Völker ſtatt, 
wie damals in Berlin. In Florenz, der Wiege der italie⸗ 
niſchen Kunſt, wird der Führer die hauptſächlichſten Kunſt⸗ 
ſchätze der Stadt in Augenſchein nehmen und wahrſcheinlich 
auch an einer der Veranſtaltungen des „Maggio Muſicale“ 
teilnehmen. 


Adolf Hitler trifft in Rom auf der eigens zu 
dieſem Staatsbeſuch neugebauten Station 
Oſtienſe, im Süden der Stadt, ein. * 


Augenblicklich ſteht man im Begriff, abſeits vom alten 
Bahnhofsgebäude ein neues Empfangsgebäude zu 
errichten: 120 Meter lang und 15 Meter hoch. Die Bahn⸗ 
hofsräume werden mit ſymboliſchen Statuetten geſchmückt, 
ein Raum mit der großen Statuette der Göttin Roma. In 
ſeinen Ausmaßen iſt der neue Bahnhof ſo angelegt, daß ſich 
in dem großartigen Rahmen ab⸗ 
ſpielen kann, den man von Anfang an in Ausſicht genom⸗ 
men hat. Vom Bahnhof begibt ſich der Führer dann über 
die römiſche Triumphſtraße, an den Monumenten 
des alten kaiſerlichen Roms vorbei, in das Innere der 
Stadt. Rom hat dem Führer eine beſondere Ehrung vor⸗ 
behalten: 


der erſte Trakt der neuen römiſchen Triumphſtraße 
wird nach Adolf Hitler benannt. 


Das Rätſelraten nach der römiſchen Wohnung Adolf 
Hitlers iſt jetzt beendigt: der Führer wohnt im Qurinal⸗ 
Palaſt, dem kaiſerlichen Schloß Roms. Wie es heißt, wird 
der hohe Gaſt die früher dem Prinzen von Piemont vor: 
behallenen Räume beziehen, von denen aus man den 
ſchönſten Rundblick über die zu Füßen ſich breitende Stadt 
hat. Es iſt das erſte Mal, daß nach der Einigung Ita— 
liens ein Staatsgaſt im Quirinal Wohnung bezieht. 
Kaiſer Wilhelm II. war bei ſeinem Rombeſuch der Doria⸗ 
Palaſt vorbehalten worden. Der Quirinal, einer der ſieben 
Hügel des alten Roms, iſt nicht nur einer der höchſten und 
gejündeiten Plätze Roms, ſondern auch ein Ort, reich an 
geſchichtlichen Erinnerungen. In der römiſchen Kaiſerzeit 
bauten hier auf dem Hügel die Vornehmen ihre großen 
Landhäuſer. Auf dem Quirinal wohnte der Dichter Mar- 
tial, und hier wurde auch der Kaiſer Domitian geboren. 
Später entdeckten ſehr bald die Päpſte die Vorzüge des Qui⸗ 
rinals als Wohngegend, und im Jahr 1570 begann der Bau⸗ 
meiſter Ponzio im Auftrag der Päpſte jenen Palaſt, der 
heute fertig vor uns ſteht. Es it dann über zwei Jahr⸗ 
hunderte daran gebaut worden; er iſt daher kein 
Bauwerk aus einem Guß. Trotzdem aber gehört der Qui⸗ 
rinal⸗Palaſt, an dem die beſten Baumeiſter ihrer Zeit, 
Fontana, Materno und Dernini, mitgebaut haben, zu den 
eindrucksvollſten Paläſten Roms. a 

Auch im Straßenbild Roms kündigt ſich der Führer⸗ 
beſuch bereits unverkennbar an. In den Schaufenſtern er⸗ 
ſcheinen neben den italieniſchen Fahnen bereits die Haken⸗ 
kreuzflaggen. Die Juweliere haben einen Teil ihrer Aus⸗ 
lagen den Anſtecknadeln vorbehalten: Nadeln, die Haken 
kreuz und Faſzio gemeinſam zeigen, und Broſchen 
mit den Fahnen beider Länder in einem Kranz der Embleme. 


in ihren Mauern zu beherbergen, aber „Meſſaggero“ meint 
daß in dieſen die vielen 5 idte 9 
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Poſtkarten mit den gemeinſchaftlichen Bildniſſen der beiden 
großen Männer werden feilgeboten. 

Wie man aus Neapel hört, iſt man dort gleichfalls 
bereits eifrig mit Vorbereitungen beſchäftigt. Adolf Hitler 
wird, ſo heißt es in Neapel, auf dem Vorortbahnhof Mer⸗ 
gellina den Sonderzug verlaſſen und dann durch Neapel 
hindurch bis zum Quai fahren, wo er ſich 


auf dem Admiralsſchiff zu den Flottenmanövern 


begibt. Dieſe Manöver, wahrſcheinlich die größten, die 
Italien bisher vornahm, erhalten ihr beſonderes Gepräge 
durch die Teilnahme der beiden umgebauten und jveben 
wieder in Dienſt geſtellten Panzerſchiffe „Cavour“ und 
„Julius Cäſar“. Außerdem iſt die Teilnahme von 
mehr als 80 U-Boo ten in Ausſicht geſtellt. Das Erſte 
Geſchwader der italieniſchen Flotte, zu dem auch die Kreu⸗ 
zer der Zara⸗Klaſſe und die beiden ſchnellen Kreuzer „Eugen 
von Savoyen“ und „Garibaldi“ gehören, wird von Neapel 
aus dem Zweiten Geſchwader, das ſich in dem Kriegshafen 
Gaeta verſammelt, entgegen fahren. 

Die Flotteuſchan auf der Höhe von Iſchia wird 

alſo einen Überblick über alle Schiffstypen der 

italieniſchen Kriegsmarine gewähren. 


„Meſſaggero“ ſchreibt, daß die verſchiedenſten Faktoren 


die deutſch⸗italieniſche Freundſchaft ver⸗ 
ſtärkten: die moderne Kultur ſei ein Zuſammenklang 
germaniſcher und lateiniſcher Elemente. Gemeinſam ſei auch 
die wirtſchaftliche Struktur beider Länder und g neinſam 
der Feind: der Bolſchewismus. 

Ein Bruch der Achſe ſei heute eine Abſurdität, 

an die nicht einmal die grundſätzlichen Gegner 

mehr glaubten. 


di Roma“ rühmt die Achſe als die Grundlage 


ch „ Popolo | 
des zukünftigen Europas. Wenn man noch hinzunehme die 
ſtarke Anziehungskraft, die heute der Faſzismus und der 
Nationalſozialismus in ihrer Lehre und ihrer Praxis auf 
andere Völker ausübten, dann habe man eine Nel 
Viſion von einem friedlichen, verſöhnten Europa. 


Graf Ciando über die Bedeutung 
der Achſe Berlin — Rom 


Der Italieniſche Außenminiſter Graf Ciauo veröffent⸗ 
licht in der von Baldur von Schirach herausgegebenen poli⸗ 
tiſchen Zeitſchrift der Hitler⸗Jugend, „Wille und 
Macht“, einen Aufſatz über die Bedeutung und Wirkung 
der Achſe Berlin — Rom. 

Er geht aus von den beiden Reden des Führers und 
des Duce auf dem Maifeld am Abend des 28. September. 
Die Worte der beiden Staatsmänner ſeien Inbegriff und 
Verkündung jenes Werkes geweſen, das in der hiſtoriſch 
gewordenen Formel der Achſe Berlin —Rom für heute und 
für morgen das ſtarke Band beſtimme, das die beiden Na⸗ 
tionen vereint. Dieſes Band habe auch die konſtante, ver⸗ 
trauensvolle und aufrichtige Zuſammenarbeit Deutſchlands 
und Italiens auf dem Gebiet der internationalen Politik 
beſtimmt. 5 ? { 

In einem Europa, geſpalten durch Mißtrauen, haben 
Italien und Deutſchland begriffen, daß eine wahre 
Freundſchaft zwiſchen Völkern ihre erſte und weſent⸗ 
liche Grundlage finden muß in dem gemeinſamen Willen, 
ihre elementarſten Lebensnotwendigkeiten zu ver⸗ 
ſtehen und gegenſeitig zu reſpektieren, und daß dort, 
wo dieſe Notwendigkeiten verletzt oder beſchränkt find, 
weder Friede und Vertrauen, noch Sicherheit für irgend 
einen ſein kann. 

Deutſchland begriff, während das übrige Europa 
blind danach trachtete, Italien zu erdroſſeln, die Not⸗ 
wendigkeit für Italien, ſeinen Söhnen ein Imperium 
in Afrika zu ſchaffen. Italien hat ſeinerſeits frei und 
offen die Notwendigkeit proklamiert, daß das deutſche 
Volk den Platz erhält, der ihm unter der afrikani⸗ 
ſchen Sonne zuſteht. Das eine wie das andere ein Bei⸗ 
ſpiel jener Solidarität, die die Kulturvölker vereinen muß, 
und mit der Deutſchland und Italien über ihre eigenen 
Intereſſen hinaus den Intereſſen des Friedens in Europa 
dienen, eines Friedens, den der Duce bezeichnet als „den 
wahren und fruchtbaren Frieden, der nicht die Probleme 
des Zuſammenlebens der Völker übergeht, jondetn fie löſt“ 

„In dieſer Gemeinſamkeit der Abſichten liegt der 
Grundſtock der italieniſch⸗deutſchen politiſchen 
Zuſammenarbeit, und in der Solidarität im Volk 
der beiden Nationen findet die Achſe Berlin —Rom ihren 
weitreichendſten und letzten Sinn.“ 

Graf Ciano verweiſt dann auf die kraftvolle Verwirk⸗ 
lichung dieſer Solidarität im Kampf gegen den Bol⸗ 
ſchewismus. Ein feierliches Abkommen vereine 
Deutſchland, Italien und Japan in dieſem Werk des Wider⸗ 
ſtandes und der Verteidigung, das die ewigen Kulturgüter 
und geiſtigen Errungenſchaften für immer ſichere. 

Die deutſch⸗italieniſche Freundſchaft habe einen tiefen 
ideellen Inhalt, ſchließt der Außenminiſter ſeinen 
Artikel, und faßt ihn zuſammen in den Wunſch: „daß dieſe 
Freundſchaft Wurzel ſchlage im Herzen der Hitlerjugend 
und der Gioventu del Littorio, weil die Nationen in der 
Jugend ihre Ewigkeit beſitzen und weil ſich gerade in ihren 
jingiten Söhnen ihre Größe offenbart und versziu.ligt. 
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Moskauer Schauprozeß hat begonnen. 


In Moskau hat der Prozeß gegen die 21 einſtigen Somjet⸗ 
größen am Mittwoch ſeinen Anfang genommen. Saal, 
in dem dieſer neue Theaterprozeß vor ſich geht, war faft an⸗ 
gefüllt mit Agenten und Funktionären der GPU. Hinter 
grünen Vorhängen, die die an einer Saalwand befindlichen 
Logen verdecken, vermutet man die maßgeblichen Somjet⸗ 
gewaltigen, die ſich wohl das bevorſtehende Schauſpiel nicht 
entgehen laſſen wollen. Als um 12 Uhr die 21 Angeklagten 
in den Saal geführt wurden, waren ſelbſt ehemals ſo oft im 
Vordergrund ſtehende Figuren wie Bucharin, Rykow, Jagoda 
und Kreſtinſki kaum wiederzuerkennen. Bucharin und ind: 
beſondere Rykow machen einen völlig niedergebrochenen Ein⸗ 
druck. Der Geſichtsausdruck der Angeklagten zeigt Spuren 
furchtbarer Zermürbung. Die Schrecken der 
monatelangen Haft laſſen ſich nicht verleugnen. Die Mehrzahl 
der bleichen Jammergeſtalten, die jetzt auf den Anklagebänken 
Platz nehmen, zeigen dasſelbe Bild völliger Willenloſigkeit und 
Zermürbung: insbe ondere fällt unter ihnen Jagoda auf, der 
dem früheren allmächtigen GPu⸗Chef in nichts mehr ähnlich 
ſieht. Auch Jagoda ift ergraut und völlig niedergebrochen. 


Die Anklageſchrift 


in dem neuen Moskauer Schauprozeß iſt, wie das Deutſche 
Nachrichten⸗Burean aus Moskau berichtet, das ungehener⸗ 
lichſte Dokument der bisherigen ſowjetruſſiſchen Prozeß⸗ 
geſchichte. Die darin aufgezählten, den Angeklagten zur Laſt 
gelegten Verbrechen der „Spionage und des Landesverrats“ 
übertreffen bei weitem noch die früheren Vorbilder und ent: 
halten ungehenerliche Auſchuldigungen gegen auswärtige 
Mächte und beſonders auch Deutſchland. 


Die Anklageſchrift beginnt mit der Feſtſtellung, daß 
ſämtliche Angeklagten einen „Verſchwörungsblock“ ge: 
bildet hätten, der ſich zum Ziel geſteckt habe, „im Auftrag 
der Nachrichtendienſte von der Sowjetunion feindlich geſinn⸗ 
ten Mächten Spionage zugunſten dieſer Staaten zu betreiben, 
ferner Sabotage, Terror, Untergrabung der militäriſchen 
Macht der Sowjetunion, Niederlage und Zerſtückelung der 
Sowjetunion“ durchzuführen. Der „Block der Trotzkiſten 
und Rechtsoppoſitionellen“ habe mit den genannten Staaten 
ein „Abkommen“ geſchloſſen, demzufolge die Mitglieder des 
Blocks einſtweilen Spionage, Terror und Sabotage betrei⸗ 
ben ſollten, um gegebenenfalls durch die bewaffnete Inter⸗ 
vention dieſer Stagten zur Macht zu gelangen, wobei die 
„Angreifer“ mit Teilen des ſowjetruſſiſchen Territoriums 
entſchädigt werden ſollten! Der „Block“ habe in allen Ge⸗ 
bieten und Provinzen der Sowjetunion außerdem „hochver⸗ 
räteriſche Gruppen gegründet“, die teilweiſe in früheren 
Prozeſſen abgeurteilt worden ſeien. 


Als „Ergebnis“ der Vorunterſuchung werden zunächſt 
folgende wahnwitzige Behauptungen vorweggenommen: 
Trotz ki habe ſeit 1921 mit der deutſchen Geheimpolizei als 
deren Agent in Verbindung geſtanden und ſeit 1926 mit 
dem engliſchen Nachrichtendienſt, dem „Intelligence Ser: 
vice“. Kreſtinſki habe ſeit 1921 Spionage zugunſten 
Deutſchlands getrieben, Roſengolz ſeit 1923 zugunſten 
des deutſchen Generalſtabes, ſeit 1926 zugunſten des eng⸗ 
liſchen „Intelligence Service“. Rakowſki ſei ſeit 1926 
Agent des „Intelligenee Service“, Scharangowitſch 
ſeit 1921 Agent des polniſchen Nachrichtendienſtes, Grin ko 
ſeit 1923 Agent des polniſchen und deutſchen Nachrichten⸗ 
dienſtes. Rykow und Bucharin, die Anführer der 
„Verſchwörer“, hätten von der landesverräteriſchen Tätig⸗ 
keit der Mitglieder des „Blocks“ genaue Kenntnis gehabt 
und dieſen die Direktiven dafür gegeben. Der frühere 
Volkskommiſſar für Holzinduſtrie Jwanow ſowie die An- 
geklagten Selinſki und Subarew ſeien bereits vor 
dem Kriege Beamte der zariſtiſchen Geheimpolizei geweſen 
und hätten jahrzehntelang unter dem Sowjetregime Sabo⸗ 
tage und Verrat verübt. 


Der erſte umfangreiche Teil des Anklageaktes beſchäftigt 
ſich mit der angeblichen landesverräteriſchen Tätigkeit der 
Angeklagten. Auf Anweiſung Trotzkis habe Kreſtinſki — 
ſeinem eigenen Geſtändnis zufolge — bereits ſeit 1921 als 
Sowjetbotſchafter in Berlin Splionagearbeit verrichtet. 
In ähnlichen Fällen haben ſich Roſengolz ſeit 1923 und 
Beſſenow betätigt. Kreſtinſkt und Rakowſki hätten ſeit 
1933 dieſelben Verbindungen mit japaniſchen militäriſchen 
Stellen aufgenommen. Die übrigen bereits erwähnten 
Angeklagten hätten ſich \ 


dem engliſchen bzw. dem polniſchen Nachrichten: 
dienſt zu verſchiedenen Zeitpunkten zur Ver⸗ 
i fügung geſtellt. 


Rykow und Bucharin hätten gemäß den Weiſungen Trotz⸗ 
kis, die Radek ihnen übermittelt haben ſoll, eine „bewaffnete 
Invaſion auswärtiger Mächte“ vorbereitet in der Abſicht, 
dieſen als Kaufpreis Weißrußland und die Ukraine, ferner 
die kaukaſiſchen und mittelaſiatiſchen Sowjetrepubliken 
(letztere unter dem Protektorat Englands) auszuliefern. 
Zu dem Zweck, die militäriſche Macht der Sowjetunion zu 
untergraben, hätten die Leiter des „Blocks“ mit der „mili⸗ 
täriſchen Verſchwörungsgruppe“, nämlich mit Tucha⸗ 
tſchewſki und den übrigen bereits erſchoſſenen Gene⸗ 
ralen zuſammengearbeitet. 


Der zweite Teil der Anklageſchrift behandelt die an⸗ 
gebliche 


terroriſtiſche Tätigkeit des „Blocks“ 


Hier iſt dem früheren Gpu⸗Gewaltigen Jagoda die 
führende Rolle zugewieſen worden. Wiederum auf An 
weiſung Tratzkis und des bereits vor einem Jahr erſchoſſe⸗ 
nen Pjatakow hatte ſich der „Block“ die Aufgabe ge⸗ 
ſtellt, die führenden Sowjetpolitiker, vor allem Stalin, 
Molotow, Woroſchilow und andere durch Terror⸗ 
akte zu beſeitigen. Das erſte Opfer des Terrors ſei der 
im Jahre 1924 in Leningrad dem bekannten Attentat zum 
Opfer gefallene Kirow geweſen. In dieſem Punkt dürfte 
die Anklage dem Sachverhalt nahekommen. Seit langer 
Zeit beſtand bereits der Verdacht, daß die GPU ſelbſt den 
Kirow⸗Mord in Szene geſetzt habe, eine Vermutung, die 
e ſchon vor Jahren in ſeinen Schriften aus⸗ 
ſprach 


Jagoda habe ferner die Ermordung des Schriftitellerd 
Gorki mit Hilfe der in dem gegenwärtigen Prozeß an⸗ 
geklagten Arzte organiſiert. Schließlich wird Jagoda auch 
ein Attentatsverſuch gegen ſeinen Nachfolger Jeſchow, 
den gegenwärtigen Gpü⸗Gewaltigen, in die Schuhe ge= 
ſchoben. Jagoda habe verſucht, Jeſchow durch Git zu 
beſeitigen. 


# 


Widerwärtige Selbſtbezichtigungen. 


Schon am erſten Verhandlungstage brachte der Prozeß 
eine Überraſchung. Während die meiſten der bisher ver⸗ 
nommenen Angeklagten, darunter auch der frühere All⸗ 
gewaltige der GPU, Jagoda, ſich in den widerwärtigſten 
Selbſtbezichtigungen ergingen, weigerte ſich der einſtige Bot⸗ 
ſchafter Moskaus in Berlin, Kreſtinſki, ganz entſchieden, ſeine 
angebliche Schuld einzugeſtehen. 

Die Weigerung rief im Gerichtsſaal ungeheueres Auf⸗ 
ſehen hervor. Als Kreſtinſki anfing, ſich gegen alle ihm zur 
Laſt gelegten Beſchuldigungen zu verteidigen, entzog ihm der 
Vorſitzende Ullrich das Wort und erklärte, dem Angeklagten 


werde ſpäter noch Gelegenheit gegeben werden, ſich zur Anklage 


zu äußern. Kreſtinſki hatte in ungeheurer Erregung in den 
vor Spannung totenſtillen Gerichtsſaol hineingerufen: „Ich 
war bis zum Augenblick meiner Verhaftung Mitglied der 
Kommuniſtiſchen Partei und betrachte mich noch immer als 
Mitglied.“ Kreſtinſki beſtritt ſeine Schuld auf das energiſchſte 
und erklärte mit leichenblaſſem Geſicht, aber entſchiedener 
Stimme: „Ich bin kein Trytzkiſt, ich bin kein Verbrecher. 
Ich habe niemals etwas mit den Nachrichtendienſten aus⸗ 
wärtiger Mächte zu tun gehabt.“ Die Hilfe eines Verteidigers 
lehnte der ehemalige Vizeaußenkommiſſar ab und erklärte, er 
werde ſeine Verteidigung allein führen. 

Als der Sowjetſtaatsanwalt Wiſchinſky ihn ins 
Kreuzverhör nimmt und ihm ſeine in der Unterſuchungs⸗ 
haft gemachten Geſtäudniſſe vorhält, widerruft Kreſtinſki 
ſeine ſämtlichen früheren Geſtändniſſe und erklärt leiden⸗ 
ſchaftlich, daß er mit voller Abſicht falſche Angaben 
gemacht habe in der Überzeugung, daß der Kampf gegen die 
Anklage nur in der offenen Gerichtsverhandlung für ihn 
von Wert ſei. Schließlich erklärte der Angeklagte nach 
ſeinem verzweifelten Redeſtrom, daß er ſich krank fühle. 
Die Vernehmung wurde daraufhin um zwei Stunden 
unterbrochen. 

Dann kam Rykow, Vorgänger Molotows auf dem 
Poſten des Vorſitzenden des Rats der Volkskommiſſare an 
die Reihe. Die Anklage hielt ihm ſein im Unterſuchungs⸗ 
gefängnis gemachtes Geſtändnis vor, er habe mit anderen 
zuſammen die 


Ermordung Stalins, Molotows und 
Woroſchilows geplant. 

Der ehemalige Gpu⸗Chef Jagoda erklärte, daß der 
Mitangeklagte Yenukidſe ihm von den Vorbereitungen zur 
Ermordung Kirows Mitteilung gemacht habe, daß er, 
Jagoda, nichts zur Verhinderung des Attentats unternom⸗ 
men habe. Er habe ſogar nach Leningrad telephoniſch An⸗ 
weiſung gegeben, den Mord ruhig geſchehen zu laſſen. Wei⸗ 
terhin ſagte Jagoda aus, daß er und ſeine Freunde verſucht 
hätten, Maxim Gorki von Stalin abtrünnig zu 
machen, daß dies aber an der Treue des Dichters zu Stalin 
geſcheitert ſei. Gorki, ſo ſagte Jagoda in ſeiner Selbſtbe⸗ 
zichtigung weiter aus, ſei ein innerhalb und außerhalb Ruß⸗ 
lands ſehr einflußreicher Mann geweſen, und er und ſeine 
Freunde ſeien ſich vollkommen klar darüber geweſen, daß ein 
Staatsſtreich nur mit Hilfe Gorkis hätte gelingen können. 
Da aber Gorki gegen die Verſchwörung geweſen ſei, habe ſich 
ſeine „Liquidierung“ als notwendig erwieſen. 3 


Kreſtinſtis Beraten. 


Die Senſation des Moskauer Blutprozeſſes. 


Warſchauer Preſſe über die Katastrophe in Sowjetrußland. 
Warſchau, 3. März. (Eigene Meldung) Der politiſche 
Theaterprozeß in Mos kau ſteht in der polniſchen 
Preſſe im Vordergrund des Tagesintereſſes. Das Ver⸗ 
halten Kreſtinſkis habe unter den Diplomaten und 
Vertretern der Auslandpreſſe eine ungeheure Senſation her⸗ 
vorgerufen. Der frühere Vertreter Litwinows ſei nicht 
dem Terror der GPU erlegen und habe ſich die vor 
der Öffentlichkeit ſtattfindende Gerichtsverhandlung zunutze 
gemacht, um die Methoden aufzuzeigen, mit denen in 
der Unterſuchung ein Geſtändnis erzwungen wird. 5 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur weiſt bei dieſer 
Gelegenheit auf den phyſiſchen Zuſtand der An⸗ 


Wanderbund⸗AUrteile beſtätigt. 


Vor dem Appellationsgericht in Kattowitz kam am 
Dienstag in der Berufungsiuſtanz der ſogenannte Taru os 
witzer Wanderbundprozeß zur Verhandlung, in 
dem 41 in gendliche Deutſche aus Kattowitz, Tarno⸗ 
witz und Umgegend wegen Geheimbündelei augeklagt waren. 

Die Angeklagten waren bekanntlich Mitglieder der in⸗ 
zwiſchen aufgelöſten deutſchen Jugendvereine „Oberſchleſi⸗ 
ſcher Wanderbund Kattowitz“ und „Tarnowitzer Wander⸗ 
bund“. Der Staatsanwalt erblickte ſeinerzeit das 
Vorliegen der Geheimbündelei darin, daß dieſe bei⸗ 
den Vereine untereinander organiſatoriſche Verbindungen 
und Untergliederungen gehabt hätten, die vor den Behör⸗ 
den geheimgehalten worden ſeien. Ebenſo ſei — nach An⸗ 
ſicht des Staatsanwalts — politiſche Erziehungsarbeit 
gleichfalls im Geheimen geleiſtet worden. In der erſten 
Inſtanz kam das Tarnowitzer Burggericht zu folgendem 
Urteil: Die beiden Hauptangeklagten Horn und Freier 
wurden zu je 2% Jahren Gefängnis verurteilt, 25 Ange⸗ 
klagte erhielten Gefängnisſtrafen von 8 Monaten bis zu 
1% Jahren, während ſieben Angeklagten im Alter von 15 bis 
17 Jahren zur Unterbringung in einer Erziehungsanſtalt 
verurteilt wurden. Nur bei ſieben Angeklagten kam das 
Burggericht Tarnowitz zu einem Freiſpruch. Keinem der 
Verurteilten wurde eine Bewährungsfriſt zugebilligt, ob⸗ 
wohl alle noch unbeſtraft ſind und im jugendlichen Alter 
ſtehen. 

ö Gegen dieſes Urteil legten Anklagevertreter und Ver⸗ 
teidiger Berufung ein, ſo daß ſich das Kattowitzer Appel⸗ 
lationsgericht mit dieſer Angelegenheit ernent zu befaſſen 
hatte. Die Verhandlung, zu der nach polniſchen Geſetzes⸗ 
vorſchriften keiner der Angeklagten zu erſcheinen brauchte, 
nahm nur kurze Zeit in Anſpruch und beſchränkte ſich bis 
auf die Vernehmung eines einzigen Zeugen auf die Ver⸗ 
leſung der Akten. Nachdem der Staatsanwalt Strafver- 
ſchärfung beantragt und die Verteidigung Freiſpruch 
gefordert hatte, 


vollem Umfang beſtätigt. 

Das Gericht begründete ſeinen Spruch damit, daß ſich 
die Angeklagten eines ſchweren Verbrechens ſchuldig 
gemacht hätten und dementſprechend hart beſtraft werden 
müßten. Mit Rückſicht darauf, daß ein Teil der Angeklag⸗ 
ten außer Landes gegangen ſei, habe er keine Anhaltspunkte 
für die Gewährung einer Bewährungsfriſt gefunden. Gegen 
dieſes Urteil wird Kaſſation eingelegt werden. 
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kam das Gericht zur Urteilsverkündung. 
Die in der erſten Inſtanz ergangenen Urteile wurden in 


geklagten hin. Der 40jährige Jagoda mache den 
Eindruck eines altersſchwachen Greiſes. Wer ihn im Mai 
1937 auf dem Roten Platz während der Parade geſehen 
habe, könne ihn heute kaum wiedererkennen. 

Der regierungsfreundliche „Expreß Poranny“ ſchreibt, 
offenbar habe Kreſtinſki nach einem beſtimmten 
Plan gehandelt. Das Blatt glaubt, daß Kreſtinſki nach 
der Einlieferung ſofort alles geſtanden hat, was 
man von ihm verlangte. Man habe ihn darauf in Ruhe 
gelaſſen, ihn nicht dem zermürbenden Verhör unterworfen 
und ihn deshalb auch nicht durch grauſame Unterſuchungs⸗ 
methoden geiſtig gebrochen. Im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen 
Kräfte ſei er darum vor Gericht getreten und habe alle 
Ausſagen widerrufen. 

Im Kreml habe ſein Verhalten eine verſtändliche 
Nervoſität hervorgerufen. Jetzt ſei es aber zu ſpät. 
Man könne den Prozeß nicht gut unterbrechen und ihn 
hinter verſchloſſenen Türen fortſetzen. Die Frage ſei offen, 
ob es der GPU gelingen werde, ihn im Verlauf der Sache 
in die entſprechende Form zu bringen oder ob er weiter⸗ 
hin behaupten wird, er ſei unſchuldig und der ganze 
Anklageakt ſei eine gemeine Lüge. 

Der Prozeß ſelbſt, ſo ſchreibt das polniſche Blatt, ſei 
ein Zeichen für die kataſtrophale Lage im Innern 
des Landes. Stalin bleibe jetzt nichts anderes übrig, 
als alle Schuld in die Schuhe ſeiner bisherigen Mitarbeiter 
zu ſchieben. Um nicht ſelbſt belaſtet zu werden, häufe er 
die Schuld auf andere. 


Lady Chamberlain 


vermittelt zwiſchen Rom und London? 


Während der britiſchen Kabinettskriſe, die zum Rücktritt 
Edens führte, brachten einige engliſche Blätter eine Nach⸗ 
richt, die zunächſt völlig unglaublich klang, ſich aber ſchnell 
als zutreffend erwies: Lady Chamberlain, die Witwe 
Sir Auſten Chamberlains, die ſeit dem Tode ihres 
Mannes in Rom lebt, habe als inoffizielle Vermittlerin 
zwiſchen Muſſolini und ihrem Schwager, dem Miniſter⸗ 
präſidenten Neville Chamberlain, eine wichtige 
Miſſion erfüllt. Sie habe veranlaßt, daß der italieniſche 
Botſchafter in London, Graf Grandi, am 4. Februar einen 
überraſchenden Beſuch im Foreign Office abgeſtattet und 
damit die Wiedereröffnung der britiſch⸗italieniſchen Ver⸗ 
handlungen eingeleitet habe! 

Dieſe ſenſationelle Mitteilung über die Rolle der Lady 
Chamberlain wird nun durch weitere Berichte über die 
Wirkſamkeit der Witwe des früheren Außenminiſters er⸗ 
gänzt. Es iſt kein Geheimnis mehr, daß ſie zu Muſſolini 
äußerſt freundſchaftliche Beziehungen unter⸗ 
hält und ihn oft beſucht. Sie hat den italieniſchen Staats⸗ 
chef in mehreren Unterredungen Anfang Februar davon zu 
überzeugen gewußt, daß Englands Premierminiſter die Auf⸗ 
nahme direkter Verhandlungen mit ihm wünſche, 
und ſie war es auch, die wiederum nach Unterhaltungen mit 
Muſſolini und Graf Ciano an ihren Schwager ſchrieb und 
ihn dahin informierte, daß Italien „weder agreſſive noch 
deſtruktive Abſichten gegen die britiſchen Intereſſen im 
Mittelmeer“ hege. Lady Chamberlain, die übrigens eine 
angeſehene Spezialiſtin auf dem Gebiet der römiſchen Ge⸗ 
ſchichte iſt, ſieht ihre beſondere Aufgabe darin, ein enges 
Freundſchaftsbündnis zwiſchen Italien und 
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Internationaler Charakter 
der Londoner Beratungen, 


Der politiſche Korreſpondent des dem britiſchen Außen⸗ 
miniſterium naheſtehenden „Daily Telegraph“ behaup⸗ 
tet, daß die gegenwärtigen Beratungen der britiſchen Mi⸗ 
niſter in der Frage der internationalen Verhandlungen über 
den Rahmen des Problems der Verhandlungen mit Ita⸗ 
lien hinausgehen, und daß die Mitglieder des engliſchen 
Kabinetts die Verhandlungen auf Deutſchland 
ausdehnen müßten, um eventuell durch die Einbeziehung 
. ere Verhandlungen der vier Mächte zuſtande zu 

ringen. : 

Die franzöſiſche Preſſe beobachtet aufmerkſam 
die Vorbereitungen für die engliſch⸗italieniſchen Beſprechun⸗ 
gen und im beſonderen die Konferenzen des engliſchen Bot⸗ 
ſchafters in Rom Lord Perth mit dem Miniſterpräſident 
Chamberlain ſowie des italieniſchen Botſchafters in 
London Graf Grandi mit Muſſolini. Die dem Quai 
d'Orſay naheſtehenden Organe verhalten ſich jedoch reſer⸗ 
viert, ja ſie verbreiten ſogar gern peſſimiſtiſche Nachrichten, 
indem ſie die Schwierigkeiten unterſtreichen, auf welche die 
Engliſche Regierung auf dieſem Weg ſtoßen werde. Auch der 
radikale „Oeuvre“ betont, daß die Verhandlungen zwiſchen 
London und Rom ſicher ſehr langwierig ſeien, und 
etwa zwei Monate dauern würden. 


Feſtungshaſt für Pfarrer Nemöller. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Burean teilt aus Berlin 
folgendes mit: 

Am 7. Februar begann vor dem Berliner Sondergericht 
ein Pri gegen den Pfarrer Martin Niemöller aus 
Berlin⸗Dahlem wegen Gefährdung des öffentlichen Friedens, 
Kanzelmißbrauchs und Anreiz und Aufforderung zu Zuwider⸗ 


handlungen gegen Anordnungen der Reichsregierung. Der 


Angeklagte wurde am 2. März wegen fortgeſetzten Vergehens 
gegen $ 130 A, Abſatz 1 StB, zu ſieben Monaten 
Feſtungshaft und wegen eines Vergehens gegen § 4 der 
Verordnung vom 28. Februar 1933 zu einer Geldſtrafe 
non 500 RM ſowie wegen eines weiteren gleichen Ver⸗ 
gehens, teilweiſe in Tateinheit mit Vergehen gegen $ 130 A, 
Abſatz 2 StGeB, zu einer Geldſtrafe von 1500 AM, im 
Nichteintreibungsfalle zu einer Gefängnisſtrafe von drei Mo⸗ 
naten, verurteilt. 
* 

über die Anrechnung der Unterſuchungshaft — 
der bekannte Pfarrer und frühere U⸗Boot⸗Kommandant 
Martin Niemöller⸗Dahlem befindet ſich ſeit acht Mo⸗ 
naten im Gefängnis — wird in der DRB⸗Meldung nichts 
mitgeteilt. Aus dem Tenor des Urteils geht hervor, daß die 
gewichtigſten Anklagepunkte gegen Pfarrer Niemöller (wegen 
ſtaatsfeindlichen Verhaltens) nicht aufrecht erhalten wurden, 
und daß auch das Sondergericht ſeine perſönliche Ehren 
haftigkeit anerkannte, indem es auf Feſtungshaft und nicht auf 
eine Gefängnisſtraſe erkannte. 


vom 3. März 1938. 
Waſierſtand der Weichſel vo Warſchau 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez/ Bromberg, 3. März. 
Meiit heiter. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


Übergang zu aufheiterndem, trockenem Wetter bei Tages⸗ 
temperaturen bis zu 10 Grad anſteigend an. 


Frau Sanitätsrat Dietz 7. 


Wer Bromberg kannte — vor, in und nach dem Kriege, 
der hat auch dieſe ſeltene Frau gekannt, die geſtern 
früh nach kurzer Krankheit und hartem Todeskampf aus 
unſerer Mitte geriſſen wurde. Sie hatte ein ſtarkes Leben 
aufzugeben, ein Leben von ähnlicher Größe und Eigenart 
(wenn man überhaupt das Perſönliche von Perſönlich⸗ 
keiten vergleichen darf) wie es die Herrin von Ekeby aus⸗ 
zeichnete, die Selma Lagerlöf in ihrem „Göſta Berling“ ſo 
blutvoll dargeſtellt hat. Deshalb empfinden neben dem 
engeren Kreis der Hinterbliebenen Tauſende den Tod 
dieſer bedeutenden Frau als einen Verluſt, der ihnen bis 
an ihr eigenes Lebensende als ſolcher erſcheinen wird. Es 
ging eine Kraft von ihr aus, die in der ganzen Stadt wirk⸗ 
ſam war, und dieſe Kraft wurde jetzt von uns genommen. 

Als Tochter einer altanſäſſigen Landwirtsfamilie wurde 
Gertrud Welle in Ratzdorf bei Landsberg an der 
Warthe geboren. Das Jahr, in dem das geſchah, braucht 
nicht genannt zu werden. Sie ſelbſt legte auf die Feier 
von Altersjubiläen nicht den geringſten Wert; denn ſie 
blieb gleichmäßig kraftvoll und rege. So wäre es auch 
kaum als „wahr“ zu bezeichnen, wenn wir wahrhaft be⸗ 
richten würden, welche Fülle der Jahre ihrem Leben be⸗ 
ſchieden war. Sie war ja ſo viel jünger als ihr Geburts⸗ 
ſchein auswies, gewiß keine Repräſentantin der neuen 
Zeit, aber auch in unſeren Tagen jung, beweglich und 
freudig zu jeder Leiſtung, die ſich den vollen Einſatz als 
Pflicht geſetzt hatte. 

Mit jungen Jahren heiratete fie den Fabrikbeſitzer 
Schramm in Bromberg, der bei dem Brand der 
Wilhelmsmühle tragiſch ums Leben kam. Dann wurde ſie 
die Lebensgefährtin des allverehrten Sanitätsrats Dr. 
Dietz, den ſie jetzt zur eigenen Trauer und zum Schmerz 
der Kinder unerwartet verlaſſen hat. In beiden Ehen hat 
die kluge, ſtarke und gütige Hausfrau viel Freude genoſſen, 
aber in mancher Abſchiedsſtunde auch den Kelch der Leiden 
bis zur Neige ſchmecken ſollen. Sie iſt an beidem gereift 

und hat ſich, wenn die harten Wetter vorüber waren, die 

Luſt an der Sonne niemals rauben laſſen. 
8 Wie es kam, daß Gertrud Dietz unſere „Frau Sani⸗ 
tätsrat“ geworden ift. das haben wir im vergangenen Jahr 
anläßlich des Jubiläums des Vaterländiſchen 
Frauenvereins, deſſen Vorſtandsmitglied fie ge 
weſen iſt, aus berufenem Munde vernommen. Sie war die 
Seele der Vereinsarbeit, als die Schweſternſtationen in 
Schwedenhöhe und in Bartelſee, das Altersheim in 
Schwedenhöhe und das Säuglingsheim im Herzen der 
Stadt gegründet wurden. Es verſtand ſich von ſelbſt, daß 
ſie auch in der Kriegszeit bei der Einrichtung des Bahn⸗ 
hofsdienſtes, der Lazarette, des Verwundetenheims, der 
großen Volksküchen und der Fürſorge für die zurück⸗ 
lehrenden Gefangenen in vorderſter Reihe ſtand. Ihre 
Arbeit wurde mit den Roten Kreuz⸗Medaillen III. und 
81 Klaſſe, ſowie durch ein Diplom der Kaiſerin Auguſta 

'Horia anerkannt. Mehr aber als dieſe verdienten Aus⸗ 
zeichnungen galt ihr der Segen ihrer Werke, der den 
Opfern des Weltkrieges zugute kam, und die innere Be⸗ 
friediaung, die Pflicht zu erfüllen, zu der ſie berufen war. 
7 Nach dem großen Umbruch wurde ſie die umſichtige 
Vorſitzende des Deutſchen Frauen vereins mit 
all ſeinen Anſtalten, ein verantwortungsvolles Amt, dem 
ſie bis zu ihrem Tode in Tatkraft und Treue gerecht ge⸗ 
worden iſt. Ihr Wille zu helſen kannte, fo ſehr ſie als 
* echte deutſche Frau immer wußte, daß ſie zuerſt für ihre 
Deutſchen geboren und verpflichtet war, keine nationalen 

Grenzen. Dieſe Großzügigkeit ihrer Dienſtbereitſchaft 
wurde auch auf polniſcher Seite offen anerkannt. In den 
verſchiedenſten polniſchen Komitees, die zur Linderung der 
allgemeinen Not geſchaffen wurden, war ihr Name zu 
finden. Sie war ſtets beſtrebt, zum Beſten unſerer Stadt 
und Heimat von Menſch zu Menſch Brücken zu ſchlagen, 
damit verderbliche Gegenſätze ausgeglichen würden. ö 
An dem Bild von der Wirkſamkeit und dem Gepräge 
dieſer eigenartigen Perſönlichkeit würde etwas fehlen, 
wenn wir uns nicht zum Schluß ihrer nahen Verbunden⸗ 
hei! zur Natur erinnerten, die fie in ihrem Stadtgarten 
und draußen in der „Villa Wulf“ nicht zu müheloſer Er⸗ 
holung oder gar zu lyriſcher Schwärmerei, ſondern — wie 
ess nnn ihre Art war — zu praktiſcher Betätiaung aufrief. 
So geſchah es auch, 

\ Geflügelzüchtervereins gewählt wurde und auf 

vielen deutſchen und volniſchen Ausſtellungen mit 

ihrem eigenen Zuchtgeflügel wertvolle Preiſe und Diplome 

erringen konnte. — 

Wir haben dieſe Frau gekannt. Sie ſchaffte unermüd⸗ 

lich das Taawerk ihrer Hände als Gattin, Arztfrau, Mutter 

und Großmutter, als Haus⸗, Garten⸗ und Hofverwalterin, 

aber auch in ihren verſchiedenen Ehrenämtern, in denen ſie 

ſelbſtlos der Bedürftigen, des Volkstums und der Stadt 

Beſtes ſuchte. Darüber hinaus war fie bis zuletzt mit 

einer erſtaunlichen geiſtigen Regſamkeit begabt und bei 

aller geſunden Herbheit mit einer natürlichen Güte, die 
gang und gar von Herzen kam. 

Wir haben dieſe Frau, gekannt, und gerade weil wir jo 

ange unter dem Eindruck dieſer Perſönlichkeit ſtanden, will 

54 uns nicht in den Sinn, daß fie das Ziel ihres ſtarken 

Lebens erreicht hat und nun nicht mehr unter uns weilt. 

bre Werke folgen ihr nach und der Dank an 

| den Schöpſer Himmels und der Erden, daß er fie fo und 

Acht anders geſchaffen, daß er in guten und ſchweren 
agen ihre Arbeit uns allen geſegnet hat. € 


I —— 


$ Glockengeläut für den ermordeten Propft Streich. Heute 
2 ittag um 10 Uhr läuteten die Glocken ſämtlicher 
holiſcher Kirchen Brombergs. Es war dos Trauergeläut 
den in Lubon bei Poſen von Mörderhand gefallenen Propſt 
reich. der bekanntlich aus Bromberg ſtammte. Am kom⸗ 
en Montag, um ½9 Uhr morgens, finden in allen 
tholiſchen Kirchen Brombergs, auch in der Jeſuitenkirche, 
rauermeſſen ſtatt. 
Miß Selbſtmord eines Poliziſten. In der Mittagſtunde des 
iutwoch beging der 44 jährige Poliziſt Wiadyſtaw Rapic ki, 
9 in der 3 id r e indem er ſich 
„Kugel ins Herz ſchoß. Dieſe traurige Tat iſt auf einen 
litindigen Nervenguſammenbruch f N. litt 


* 


daß ſie zur Ehrenvorſitzenden des 


ſeit längerer Zeit an einem hartnäckigen Aſthma⸗ und Magen⸗ 
leiden. Am Mittwoch früh begab er ſich wie üblich um 8 Uhr 
in das Kommiſſariat zum Dienſt. Kurze Zeit darauf aber 
meldete ſich R. bei dem Leiter krank und begab ſich nach Hauſe. 
Als die Gattin um 12 Uhr vom Markt heimkehrte, bat R. um 
das Mittageſſen. Während die Frau in der Küche mit der 
Zubereitung beſchäftigt war, begab ſich ihr Mann in das 
Schlafzimmer. Wenige Augenblicke ſpäter hörte die Frau 
einen Schuß, ſie ſtürzte in das Zimmer und ſah ihren Gatten 
bewußtlos auf dem Bett liegen. Auf der Fahrt zum Kranken⸗ 
haus ſtarb der Unglückliche. N 

§ Während der Arbeit verunglückt iſt in einer Bromber⸗ 
ger Tiſchlerei am Mittwoch vormittag der 32jährige Tiſchler 
Hugo Jahnke, wohnhaft in der Grunwaldzka (Chauſſee⸗ 
ſtraße) 35, Bei der Arbeit mit einem Meißel ſchlug er ſich 
die Schlagader der linken Hand durch. Er wurde mit dem 
Wagen der Rettungsbereitſchaft in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht, wo ſofort eine Operation durchgeführt wurde. 

8 Wegen Unterſchlagung batte ſich vor dem hieſigen 
Burggericht der 31jährige Edward Bobe zu verantworten. 
Der Angeklagte erhielt von der Firma Natan Rybojada 
einen Radivapparat zum Weiterverkauf. Den Apparat ver⸗ 
kaufte B. und führte das Geld nicht an die Firma ab. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten der ſich nicht zur Schuld 
bekennt, zu 5 Monaten Arreſt mit 5jährigem Strafaufſchub. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Gau⸗ Sänger. Morgen, Freitag, 8 Uhr. R 


im Kaſino. 


Ich will in meiner Arbeit leben 7 | 


und nehmen, was mir Gott tut geben, 


daß keine Unruh mir erwacht . 
durch zeitlich Gut. Das ſpricht Hans Sachs. 


23 Seuchenherde der Maul- und Klauenſeuche 
in der Wojewodſchaft Poſen 
und 45 in ganz Polen. 


Nach den letzten Feſtſtellungen gibt es auf dem ganzen 
Gebiet der Wojewodſchaft Poſen 23 Seuchenherde der Maul⸗ 
und Klauenſeuche und 45 in ganz Polen. Während ſich die 
verſeuchten bzw. Seuche gefährdeten Ortſchaften in Polen 
bisher auf 14 Kreiſe verteilten, ſind es nunmehr 17 gewor⸗ 
den. Die 45 Seuchenherde verteilen ſich auf die einzelnen 
Wojewodſchaften wie folgt: Poſen 23, Schleſien 11, Lodz 7, 
Krakau 3 und Pommerellen 1. 


Schüſſe im Schulkuratorium in Poſen 


Wie der „Kurjer Poznanſki“ meldet, erſchien am Mitt- 
woch vormittag im Gebäude des Schulkuratoriums der 
28 Jahre alte Lehrer Leon Nawrocki und ließ ſich im Per⸗ 
ſonalbureau melden. Dort wurde er von dem Schulrat 
Mikietunſki empfangen. Plötzlich zog Nawrocki einen Re⸗ 
volver und gab einige Schüſſe auf den Schulrat ab, die jedoch 
fehlgingen. Nawrocki, früher Lehrer in Znin, der jedoch 
infolge Nervenkrankheit im Januar d. J. entlaſſen worden 
war, wurde entwaffnet und verhaftet. Die Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 8 } 


v Argenau (Gniewkowo), 2. März. Vor einigen Tagen 
wurden dem Beſitzer Friedrich Mutſchler in Eigenheim 
(Gaſki) aus einer Miete ca. 20 Zentner Eßkartoffeln ge⸗ 
ſtohlen. — Desgleichen wurden dem Beſitzer Matthäus 
Speidel in der Nacht zum Sonntag 20 Zentner Kartoffeln 
geſtohlen. In beiden Fällen ſchafften die Diebe ihre Beute 
auf Fahrrädern fort und blieben unerkannt. — Bei dem 
Beſitzer Borys in Deutſchwalde (Modliborzyce) erbrachen 
unerkannt gebliebene Täter den Getreideſpeicher und 
ſtahlen in der Nacht zum Freitag ca. 10 Zentner Weizen. 

y Altſorge (Kwiejce), 1. März. Die hieſige Ortsgruppe 
der Welage hatte ihre Mitglieder zu einer General⸗ 
verſammlung im Vereinslokal einberufen; anſchließend 
fand ein gemütliches Beiſammenſein mit Familien⸗ 
angehörigen der Mitglieder ſtatt. In der Verſammlung 
hielt der Bezirksgeſchäftsführer Mantey einen für unſer 
Grenzgebiet ſehr intereſſanten Vortrag über Teſtamente, 
Grundſtücksverkauf und Grundſtücksüberlaſſung. Im ge⸗ 
mütlichen Teil hielt Vg. Styra⸗Poſen einen mit viel 
Humor gewürzten Vortrag über Heimatkunde. Reicher 
Beifall der zahlreich Erſchienenen dankte beiden Rednern. 
In vorgerückter Stunde ſchieden die Herrn mit dem Ver⸗ 
ſprechen, uns in unſerer abgelegenen Ecke im Sommer 
wieder zu beſuchen und zur Verſchönerung des Sommer⸗ 
feſtes beitragen zu helfen. 


k Czarnikau (Czarnköw), 2. März. Ende dieſer Woche iſt 
in unſerem Kirchenkreis Miſſionar Paſtor Bernhard Schiele 
mit ſeiner Frau, Dr. med. Magdalene Schiele zu erwarten. 
Miſſionar Schiele kommt aus der hoffnungsvollen Miſſions⸗ 
arbeit im Swaſilande, das in Südoſtafrika zwiſchen Transvaal 
und Portugieſiſch⸗Oſtafrika liegt. Seine Arbeit ſowie auch die 
ärztliche Tätigkeit ſeiner Gattin haben ſogar die Anerkennung 
des jungen, europäiſch gebildeten Swaſikönigs gefunden, der 
auf baldige Rückkehr des deutſchen Miſſionarehepaares drängt. 
Wie wir erfahren, ſollen beide auch bereits im Frühjahr dieſes 
Jahres die Rückreiſe nach Afrika antreten. Um jo erfreulicher 
iſt es, daß die evangeliſchen Gemeinden unſeres Kirchenkreiſes 
vorher noch Gelegenheit haben, bei der Volksmiſſionswoche 
Berichte aus erſter Quelle über das Werden der jungen Volks⸗ 
kirche im Swaſilande entgegenzunehmen. Wir freuen uns, 
daß Miſſionar Schiele die Einreiſeerlaubnis bereits erhalten 
bot. Während Miſſionar Schiele der Provinz Sachſen ent⸗ 
ſtammt, iſt ſeine Gattin ein Kind unſerer Poſener Heimat 
ebenſo wie ihre beiden auch in der Heidenmiſſion tätigen 
Brüder Tſcheuſchner, deren einer im vorigen Jahr zu mehr⸗ 
tägigem Beſuch in unſerem Kreiſe weilte. 

* Eichdorf (Kobylarnia), 2. März. Am vergangenen 
Sonntag, 27. v. M., veranſtaltete die Ortsgruppe der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung einen Faſchingabend. Zu Beginn dieſes 
Abends wurde ein gemeinſames Lied geſungen. Alsdann 
wurde ein heiteres Laienſpiel von 4 Perſonen „Der taube 
Hummel“ aufgeführt. Nachdem traten Volkſpiel und Tanz 
in ihre Rechte. Kamerad Truderung, der zum erſten Mal 
zu uns gekommen war, ſpielte mit der Ziehharmonika 
zum Tanz auf. Auch lehrte er manche Kanons und hielt 
einen lehrreichen Vortrag. N 


* Gogolin, 2. März. Am 27. Februar 1988 hatte Pfarrer 
Arnſtadt⸗Gogolin zu einem fröhlichen Familienabend nach 
Witoldowo aufgerufen. Zahlreich waren die Gemeinde⸗ 
mitglieder dieſem Ruf gefolgt, jo daß der Saal des Vg. Dalüge 
nicht alle faſſen konnte. Die Kirchenchöre von Gogolin und 
Wilhelmsort hatten ſich unter der bewährten Leitung von 
Vg. Auguſt Heiſe in den Dienſt der Sache geſtellt. Zuſammen 
mit den Kindern des Kindergottesdienſtes wetteiferten ſie, mit 
volkstümlichen und fröhlichen Liedern, mit lebenden Bildern 
und Laienſpielen ihre Beſtes zu geben. Und der große Wurf 
gelang; Fröhlichkeit lag über allen Anweſenden und hielt alle 
bis zum Schluß in ihrem Bann, was von dem guten Gelingen 
des Abends zeugt. Als Vertreter des Deutſchen Wohlſahrts⸗ 
bundes ſprach Vg. Hammler⸗Wilhelmsort von der Fröhlich⸗ 
keit des Herzens im Dienſt der Deutſchen Nothilfe. Ein an⸗ 
ſehnlicher Geldbetrag konnte dieſem großen Gemeinſchaftswerk 
überwieſen werden. 


ss Inowroclaw, 2. März. Auf der Kreuzung der Poſener 
und der nach Montwy führenden Chauſſee wurde die Ein⸗ 
wohnerin Zyta Szymanſka aus Montwy von dem Laſtauto 
der hieſigen Spiritus⸗Großhandlung des Wiktor Pigtkowkfi⸗ 
überfahren. Die Frau erlitt einen Beinbruch. Der Chauffeur 
des Kraftwagens brachte die verunglückte Frau in ihre 
Wohnung, wo ihr Dr. Zielinfki die erſte Hilfte erteilte, 
worauf fie ins Yiefige Kreiskrankenhaus überführt wurde. 
Die Untersuchungen ergaben, daß der Autolenker Theodor 
Cyba dieſen Unfall durch das ſchnelle Fahrttempo verurſocht 
hat. 


2 Zuowroctew, 1. März. In dieſen Tagen entfernte ſich 
die 16jährige Wanda Prod zuſammen mit dem 556jährigen 
Ignacy Wawrzyniak in unbekannter Richtung. Wer über den 
Verbleib des „Pärchens“ elwas weiß, wolle hiervon der Polizei 
Mitteilung machen. 

Zwei gefürchtete und vom Gericht geſuchte Ein⸗ 
brecher, ein gewiſſer Zbyſzek Kutſzyäſki und Czeſlaw 
Dymek, beide aus Wloclawek, beabſichtigten Inowroclam 
zu beehren. Bei ihrer Ankunft mit dem Zuge wurden ſie 
gleich auf dem Bahnhof verhaftet. 


ss Mogilno, 2. März. Am 1. März hielt die Weſtpolniſche 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft im Deutſchen Vereinshaus in 
Mogilno eine gu: beſuchte Bezirksverſammlung ab. Der 
Kreisvorſitzende, Grundbeſitzer Heinrich Milbradt aus Mie⸗ 
rucin eröffnete dieſelbe, worauf Herr Dr. Reſchke aus 
Poſen einen lehrreichen Vortrag über das Thema „Gedanken 
zur Frühjahrsbeſtellung“ hielt. Anſchließend gab Geſchäfts⸗ 
führer Kloſe⸗Inowroclaw Auſſchluß über die Einkommen⸗ 
ſteuererklärungen, Einführung der Buchführung auch in den 
Kleinbetrieben, den neuen Arztevertrag, die Entſchuldung u. a. 


* Mrotſchen (Mrocza), 2. März. Unter der Parole 
„Wer ſchaffen will, muß fröhlich ſein“ hatte die Og. 
Mrotſchen der DV am Sonnabend, dem 19. v. M., ihre 
Mitglieder und alle deutſchen Volksgenoſſen zu ihrem dies⸗ 
jährigen Wintervernügen eingeladen. Auf Wagen, Rädern 
und zu Fuß waren auch alle herbeigeſtrömt und konnte der 
Vorſitzende der Og. Mrotſchen, Vg. Müller, ſchon um 
6 Uhr 350 Volksgenoſſen mit herzlichen Worten begrüßen. 
— Dann folgte das von der Dentſchen Bühne Bromberg 
mit großem Erfolg aufgeführte Luſtſpiel „Spektakel in 
Kleihörn“. Bei Kaffee und von den Mitgliedern ge⸗ 
ſpendeten Kuchen, den unſere jungen Kameradinnen reich⸗ 
lich herumreichten, wurde noch viel über das ſchöne Luſt⸗ 
ſpiel gelacht. Anſchließend ſetzte der Tanz ein. Die 
jugendlichen Kameraden und Kameradinnen brachten 
zwiſchendurch Volkstänze und Volkslieder. Alt und jung 
blieben bis zu den frühen Morgenſtunden beiſammen, und 
wir gingen auseinander in dem Bewußtſein, daß durch 
dieſen Abend die innere Kameradſchaft mehr denn je ge⸗ 
feſtigt wurde. 


+ Natel (Nakdo), 2. März. Auf Veranlaſſung der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung gibt die Deutſche Bühne Bromberg jetzt 
auf dem Lande Gaſtſpiele, um durch dieſe Reiſenden Volks⸗ 
genoſſen in der Provinz einige genußreiche Stunden zu 
bereiten. Auch die hieſige Ortsgruppe hatte die Deutſche 
Bühne zu einem ſolchen Gaſtſpiel gebeten. Und der Erfolg 
war ein ſehr ſchöner. Etwa 400 Volksgenoſſen füllten den 
Saal des Hotels „Polonia“, um der Aufführung der Bauern⸗ 
komödie „Spektakel in Kleinhörn“ beizuwohnen. Auch hier 
fand das Stück wegen ſeiner Urwüchſigkeit großen Beifall. 
Ein harmoniſches Tanzkränzchen beendete den Reſt des 
Abends. i 


z Pakoſch (Pakosc), 1. März. In Dobiewo explodierte 
beim Dreſchen der Keſſel, wobei der Schloſſer Martin 
Rybak ſo ſchwer verletzt wurde, daß er ins Krankenhaus 
überführt werden mußte. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 2. März. Der Haushalts⸗ 
voranſchlag des Kreiſes Wirſitz. Der Kreis 
Wirſitz, der 1102 Quadratkilometer groß iſt, hat eine Be⸗ 
völkerung von 72 120 Einwohnern. Davon wohnen in 
6 Städten 19 206 Perſonen, der Reſt in 7 Landgemeinden 
und 100 Sammelgemeinden. Der Haushaltsvoranſchlag 
des Kreiſes ſchließt ab mit 544073 Zloty gewöhnliche und 
29136 Zloty außergewöhnliche Ausgaben. Demgegenüber 
find veranſchlagt 552 159 Zloty für gewöhnliche und 
21050 Zloty für außergewöhnliche Einnahmen. Die außer⸗ 
gewöhnlichen Ausgaben in dem Voranſchlag ſind u. a. für 
folgende Poſitionen vorgeſehen: Ausbau des Kranken⸗ 
hauſes 20 000 Zloty und für die Ausmeſſung des proief- 
tierten Weges Witoſtaw—Izabella—Dziunin 4336 Zloty. 
Für die Unterhaltung der Wege ſind in dem Budget 
folgende Beträge vorgeſehen: ſtaatliche Wege 56 973, Wege 
der Wojewodſchaft 600, Provinzialwege 29 453 und Kreis! 
wege 66 139 Zloty, insgeſamt 182 295 Zloty. Für die öfſent⸗ 
liche Sicherheit (Feuerwehr uſw.) werden 6565 Zloty aus⸗ 
gegeben. Nennenswerte Beträge werden auch für die 
ſoziale Fürſorge angeſetzt und zwar 3795 Zloty. 
41974 Ztoty entfallen auf die öffentliche Geſundheitspflege. 
Zur Tilgung von Schulden ſind in dem Budget 
60 259 Zloty vorgeſehen. — Die Haupteinnahmen des 
Kreiſes beſtehen in den Zuſchlägen zu den Staatsſteuern 
252 207 Zloty, die Hunde und Wegeſtener bringt insgeſamt 
75 000 Zloty. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak- 
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opfernder Liebe und Fürſorge unſere innigſtgeliebte 


In tiefem Schmerz 


Gertrud Heidi Dietz 


Bromberg, den 2. März 1938. 


der Halle des alten evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. 


Gdanskadß e. IN 


Klavierſtimmungen, Reparaturen 
ſachgemäß billig. Micherek. Grodzka 8. 


Statt beſonderer Anzeige. 


In der Frühe des zweiten März 1938 ſchied von uns nach ſchwerem kurzen 
Leiden, aber unerwartet, aus einem arbeits⸗ und ſchickſalsreichen Leben voll auf⸗ 


Urgroßmutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Gertrud Dietz 


. geb. Welle, verw. geweſene Schramm 
Inhaberin der Roten: Kreuz» Medaille 2. und 3. Klaſſe 


im Namen der Hinterbliebenen 


Sanitätsrat Dr. Hermann Dietz 
Herma Sontheimer geb. Dietz 


Alexandra Schramm geb. Handjery 
Oberſtudiendirektor Dr. Walther Sontheimer 
Major Joachim Wüſt 

9 Enkel und 7 Arenkel. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 5. März 1938, nachmittags 3 Uhr, von 


EDielruch 


BYDGOSZCZ 2 


Frau, Mutter, Großmutter, 


5 Palpatunterricht 


doppelt. Buchführung 
U. Maſchinenſchreiben 


Ilerteilt Damen wie 
Herren, auch v. Lande, 


zu mäßigem Honorar 
Frau F. Schoen, 


Bud go ſcs. 
Libelta 14. Wohng. 4. 


—— — — re 
Knäckebrot- 
Bruch 
proKilo1.-ztabFabrik 
Chleb Szwedzki, 
Bydgoszoz, 
Koseiuszki Nr. 53. 


8 | Schneiderin 
empfiehlt ſich. 


816 Wiatrakowa 17/4. 


Wir ſtehen tief erſchüttert an der Bahre 


Bydgoſzez, den 3. März 1938. 


Am 2. März 1938 verſchied nach kurzem Krankenlager 


Frau Gertrud Dietz 


Vorſitzende des Vorstandes des Deutſchen Frauenvereins e. V. Bydgoſzcz. 


Die Verblichene hat unſerm Verein 50 Jahre lang angehört, war ſeit 1890 in unſerm 
Vorſtand tätig und übernahm im Jahre 1919 den Vorſitz desſelben. 


Sorge und raftlofer Energie die Geſchicke unſeres Vereins jo lange Jahre hindurch geleitet hat. 
Wir ſind uns bewußt, daß die Lücke, die der Tod durch ihr Hinſcheiden in unſere Reihen geriſſen 
hat, ſich nur ſehr ſchwer wird ſchließen laſſen, und unſere Dankbarkeit für all das, was die 
Verſtorbene für die Ziele und Zwecke unſeres Vereins geleiſtet hat, iſt unbegrenzt. 


Ihr Andenken ſoll geſegnet ſein und in unſeren Reihen nie erlöſchen. 2800 


des Deutſchen Frauenvereins e. V. 


dieſer gütigen Frau, die mit nimmermüder 


„ 


Der Vorſtand 


Bydgoizcz. 


Tief erſchüttert und voll Trauer jtehen wir an 
der Bahre unſerer von uns allen ſehr verehrten 


Frau Sanitätsrat 


Gertrud Dietz 


Über 30 Jahre hat die Verſtorbene dem Vor⸗ 

ſtande unſeres Vereins in Treue angehört und iſt 

uns jederzeit ein leuchtendes Vorbild an Hilfs⸗ 
bereitſchaft und Tatkraft geweſen. 

Unſere Dankbarkeit ſoll ihr bleiben bis über 

das Grab hinaus. N i AR 


der Sreundinnen-Berein Bromberg 


Otti Kolloch 


m f 
5 


Großgrundbeſitzer! Achtung! ebild. Warſchauer 
Roterlenpflanzen jedes Quantum, a erteilt billiaſt 
ſund und ſtark: 2308 
2jähr. verſchult 100—140 cm, pro 1000 St. 24 zi 0 l. | kit 
Be "1000 „18 | Of 2865 0.d.Geichlt, 
1 Sämlinge 10-0 „ „ 1000 „ 8, 2 Jahre alt, 
frei Verladeſtation. Knabe, 9 
Fritz Winter, Boruia, Koscielna. geltlich in Mege oder 
pow. Woliztyn, Poz. als eigen ab. Herten 
f ——— nt. N. 2280 an d. Gſt. 


TE ee Arichte. 


— . V 
6 — — Waſchen u. Plätten 


Der Heimgang unſerer hochverehrten langjährigen 
Schriftführerin. 


Stun Sonitätsen Gertrud Dietz 


erfüllt uns mit tiefer Trauer. Ihr Tod iſt für uns ein 
unerſetzlicher Verluſt. 


Mit den reichen Gaben ihres Geiſtes und Herzens 
und ihrem immer liebenswürdigen Weſen hat ſie unſerem 
Verein, an dem ſie mit ganzer Seele hing, mehr als 
40 Jahre mit unermüdlichem Fleiß in Treue und Auf⸗ 
opferung gedient und ihn nach jeder Richtung gefördert. 
Ihrer entſchloſſenen und zielbewußten Führung iſt es 
zu verdanken, daß der Verein auch über die ſchwerſten 
Zeiten hinweggekommen iſt. 


Frau Sanitätsrat Dietz wird uns ſtets als leuch⸗ 
tendes Vorbild treuer Pflichterfüllung vor Augen ſtehen. 


Der Geflügelzüchterverein Bromberg, gegr. 1891. 


Bromberg (Bydgoszcz), den 2. März 1938. 2310 


wie Gardinen zum 
Spannen nehme an. 
Garantie ſaub. Arbeit 
und billig. 809 | 
Plätterei „Astra“, 
Straffe 2267 


Durchreiſenden Damen und Herren 
empfiehlt ſich das 1010 


Ghangeliihe Hook in Lon 


ul. Narutowicza 49 — 

ganz in der Nähe des Fabrik⸗Bahnhofs 

zu erreichen vom Kaliſcher Bahnhof durch 

die Straßenbahn Nr. 8. 

Schöne, große Zimmer 8 
mit 1 Bett und Frühſtück 21 3.50 — 4.50 
mit 2 Betten, 21 7.00 8.00 


Zentralheizung. Bad. Anmeldung er» 
wünſcht. Die Verwaltung. 


taclo, p. Pakosé. 


Die Trauerfeier für Herrn 


Günther von Pflug 


findet am Freitag, dem 4. März in der evangl. 
Kirche zu Wabrzezno nicht um 10 Uhr vorm., 


ſondern um 2.30 Uhr nachm. falt. 


Die Beiſetzung erfolgt ſpäter im engſten 
Familienkreiſe. 5 


Nachruf! 
Plötzlich, ganz unerwartet, wurde am 1. März 
1938 unſer Vorſitzender des Aufſichtsrats 


Herr 


Gunther von Bilug 


Bartoſzewice und Trzeianek aus unſerer Mitte 
geriſſen und in die Ewigkeit abgerufen. 

Wir haben durch dieſen unerſetzlichen Ver⸗ 
luſt unſeren tatkräftigſten, beſten Mitarbeiter 
verloren, der uns in jeder Beziehung ein leuch⸗ 
tendes Vorbild, ein Arbeiter der Tat und Opfer⸗ 
bereitſchaft war. 

Wir und unſere Mitglieder danken ihm alles. 
Wir werden dieſen hilfsbereiten, ſtets lebens⸗ 
frohen Menſchen nicht vergeſſen und ihm ein 
treues Gedenken bewahren. 2213 


Der Vorſtand und Aufſichtsrat 
des Vorſchuß⸗Vereins Wabrzezno. 


Der Vorſtand und Auſſichtsrat 


der Brieſener Zeitung Sp. z o. odp. 


Am Dienstag vormittag entriß uns umer- 
wartet der Tod unſeren herzensguten Chef 


Herrn Rittergutsbeſitzer 


Günther von Pflug 


In tiefſter Ergriffenheit ſtehen wir an der Bahre 
unſeres Brotherrn, deſſen Heimgang wir aufs 
tiefſte betrauern. Wir gedenken ſeiner über das 


Grab hinaus. ou 
Die Beamten u. Hausangeſtellten 


der Güter Bartoizewice 
und Trzcianel. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, am 1. d. M., 
abends 9°, Uhr, nach langem ſchweren Leiden 


meinen inniggeliebten Mann, unſern herzensguten 


Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, den Altſitzer 


Albert Bahn 


im 73. Lebensjahre zu ſich zu rufen in ſein himm⸗ 


liſches Reich. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Berta Bahn geb. Will 
nebſt Kindern u. Enkelkindern. 


Nowaczkowo, den 1. März 1938. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 5. März 
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um 3 Uhr vom Trauerhauſe aus Itatt. 


Tretet ſtill zu meinem Grabe, 

Stört mich nicht in meiner Ruh, 
„Denkt. was ich gelitten habe. 

Gönnet mir die ew'ge Ruh. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


8. März. 


Günther von Pflug 7. 
Unerwortet trifft aus Pommerellen die Nachricht ein, daß 
Günther von Pflug, der Herr auf Bartelshof und 
Landen im Kreiſe Brieſen und Ehrenritter des Johanniter⸗ 
Ordens plötzlich aus dieſem Leben geſchieder iſt. Dieſe für 


das Deutſchtum Pommerellens traurige Nachricht war des⸗ 
wegen ſo unfaßbar, weil wir Herrn Günther von Pflug in den 
beſten Mannesjahren wußten, der unermüdlich ſeine Kraft in 

| den Dienft der deutſchen Allgemeinheit ſtellte und ſtets mit 
der gewinnenden Freundlichkeit eines vor Ehrenämtern nicht 
zurückſchreckenden Menſchen dort ſein Können einſetzte, wohin 
ihn dar Vertrauen feiner landwirtſchaftlichen Berufskollegen 
und Volksgenoſſen berief. Die Kraft für den ſelöſtloſen Dienſt 
on der Allgemeinheit ſchöpfte Günther von Pflug aus ſeinem 
fröhlichen Weſen, das ſelbſt die ſchwerſten Dinge mit Optimis⸗ 
mus und überlegenheit anzufaſſen pflegte. 


Den Verluſt dieſes Mannes werden in erſter Linie die 
deutſchen Bauern des Kreiſes Brieſen empfinden, denn ſie 
verlieren in ihm ihren langjährigen Führer und Berater. 
Die deutſche Bauernſchaft in Pommerellen aber, die ſich im 

Landbund Weichſelgau vereinigt, hat in dieſem Mann den 

Stellvertretenden Vorſitzenden im Aufſichts rat ihrer Berufs⸗ 
Viele andere Volkstums⸗ und Wirt⸗ 
ſeine führende 
6 


orgniſation verloren. 
ſchaftsorganiſationen Pommerellens werden 
Hand vermiſſen. 


Günther von Pflug war ein Kind unſerer Heimat. 
am 26. Dezember 1892 in Brodden in der 
zoſen geboren. Nach beendetem Schulbeſuch 
mählte er als Lebensberuf die Landwirtſchaft. In Mün⸗ 
chen beſchloß er ſeine Studien. Im Weltkriege war er der 
y unerſchrockene und begeiſterte Frontſoldat, der als Offizier 
und Inhaber des Eiſernen Kreuzes J. und II. Klaſſe in die 
Heimat zurückkehrte. Er wurde dann Landwirt, er liebte 
dieſen Beruf über alles, er liebte ſeine Scholle und ſeine 
Heimat, mit der er eng verwachſen war. Er brachte die 
beiden Güter Bartelshof und Landen dank feiner zähen 
Energie und allen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zum 
Trotz auf einen muſtergültigen Kulturzuſtand. 

Welchen Verluſt der deutſche Bauernſtand in Pom⸗ 
merellen mit Günther von Pflug erleidet, geht aus dem 
Nachruf hervor, den ihm das Organ des „Landbuudes“ 
widmet und in welchem wir u. a. leſen: „Der Verewigte 


Er wurde 
Provinz 


gehörte zu jenen wundervollen Perſönlichkeiten, die au 
jeder Stelle uneigennützig, ſelbſtverſtändlich, opferfreudig 


und ſtets von Erfolgen begleitet ihre Pflicht am Volkstum 
erfüllen .. An der Bahre dieſes hervorragenden, edlen 
Mannes ſteht mit ſeiner ſchwergeprüften Gattin die geſamte 
deutſche Bauernſchaft Pommerellens, die ihn nie vergeſſen 
wird.“ 


Statt des Fracks die weiße Blue. 


In Thorn fa id am 28. Februar d. J. eine Konferenz der 
j Reſtaurateure des pommerelliſchen Bezirks mit den Vertretern 
des polniſchen Berufsverbandes der Kellner ſtatt, in der man 
ſich über den Plan eines für die Wojewodſchaft Pommerellen 
ö abzuſchließenden Kollektivvertrages einigte, die die Ent⸗ 
lohnung der Kellner regelt. Danach ſoll den Kellnern in 
| Reſtaurants, Bars und Tanzlokalen ein Zehrgeld von 10 Pro⸗ 
zent und in den Gärten 15 Prozent neben freier Verpflegung 
zuſtehen. Ferner wurde beſchloſſen, ſtatt der Fracks und 
Smokings als Berufskleidung für die Kellner weiße 
Bluſen einzuführen. 


Die glückliche Geburt unseres 


Jürgen Joachim 
zeigen in dankbarer Freude an 


Rechtsanwalt Kurt Kohnert 
und Frau Henny 'geb. Tober 
Toruf, am 2. März 1938. 


— u 


| Deutſche Bühne in Torun T. z. 
Sonnabend, den 5. März 1938, 20 Uhr: 


Einmaliges Gaitipiel 
der Deutſchen Bühne Bydgoſzez T. z. 


Eine Frau wie Jutta. 
Luſtſpiel. 
| Eintausch der Stammplätze bis Freitag, 4. März 


mittags. 
| Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Ruf 1489. 


SOMMER FEI D 


Flügel u. Pianos 
sind die besten 


Thorn. 


Mleririeen | Kirchliche Nachrichten Kirchliche Nachrichten 


Sonntag, den 6. März 1938 (Invokavit). 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Gontinental-Schreihmaschinen 


der deutschen Wanderer - Werke Siegmar- 
Schönau bei Chemnitz 


Die bewährte deutsche Schreibmaschine 


in den verschiedenen Modellen 


Continental - Silenta 


die erste geräuschlose Schreibmaschine 


Klein-Gontinental in drei Modellen 


Garantie-Teilzahlung ! 1844 liefert ab Lager 
Verlangen Sie Offerte. 
Gebrauchte Instrumente Justus Wallis, 
FLUGEL- u. PIANOFABRIK Torun, Bürobedarfshaus, 
B. SOMMERFELD Ruf 1489 Gegründet 1853 
BYDGOSZCZ, Snisdeokieh 2 


Deutſche Rundſchau. Nr. 51. 


Bydgoſzez] Bromberg, Freitag, 4. März 1938. 


Graudenz (Grudzigdz) 


X Grandenzer Radiowünſche. In der kürzlich abge⸗ 
haltenen Jahreshauptverſammlung des polniſchen Geſang⸗ 
vereins „Moniufzko“ wurde nach Erledigung der Tages⸗ 
ordnungspunkte ein Beſchluß gefaßt, der das Begehren 
zum Ausdruck bringt, das Pommerelliſche Radio möge in 
Graudenz ein Unterſtudio einrichten laſſen. Dieſer Wunſch 
des Vereins wird der Verwaltung des Thorner Senders 
zur Kenntnis gebracht werden. * 


X Von einer Mordtat im hieſigen Gefängnis in der 
Marienwerderſtr. (Wybickiego), weiß der „Goniee Nad⸗ 
wislanſki“ Mitteilung zu machen. Er ſtützt ſich dabei aller⸗ 
dings nicht auf Informationen von amtlicher Seite, ſon⸗ 
dern auf private Quellen. Nach dieſen habe ſich das Ver⸗ 
brechen in der Weiſe zugetragen, daß ein zu lebensläng⸗ 
lichem Gefängnis verurteilter Gefangener, der in der Ab⸗ 
teilung für geiſtig Kranke untergebracht worden ſei, und 
zwar in einer Zelle mit mehreren Inſaſſen, gegenüber 
einem von dieſen Haß gehegt und ihm dadurch Ausdruck 
gegeben habe, daß er von einem Stuhl ein Bein abbrach 
und dem ihm Verhaßten damit den Schädel zertrüm. 
merte. 


x Immer aufs neue Schaufeuſtereinbrüche. Aus dem 
in der Alten Straße ((Moscickiego) befindlichen Laden von 
M. Kirſztajn, Börgenſtr. (Sienfiewicza) 8, wurden 
durch Einſchlagen der Schaufenſterſcheibe 6 Meter Seide 
und einige Paar Handſchuhe im Geſamtwert von 35 Zloty 
geſtohlen. Weiter entwendete ein Langfinger dem Stell⸗ 
machermeiſter Friedrich Schwertz, Unterthornerſtraße 
(Torunſka), eine im Schuppen befindlich geweſene Wagen⸗ 
achſe. 


Wem gehören die Sachen? In der Pilſudſkiſtraße 
wurde ein Stück Militäruniformtuch gefunden und im 
1. Polizeikommiſſariat, Mühlenſtraße (Miynſka), abgegeben. 
Im 2. Polizeikommiſſariat, Rehdenerſtraße (Gen. Hallera), 
befindet ſich ein dort als gefunden abgegebener Sack mit 
einer Axt und vier Ledergurten. Die Gegenſtände können 
von den genannten Polizeiämtern abgeholt werden. 2 


Feuerwehrkurſe im Landkreis Graudenz. Zur Ver⸗ 
vollkommnung der fachlichen Ausbildung der Feuerwehr⸗ 
leute im Kreiſe Graudenz fand vom 14. bis 19. Februar in 
Leſſen für die dortige Wehr ſowie diejenigen der Um⸗ 
gegend, und vom 21. bis 27. Februar in Rehwalde für 
die Wehren der Gemeinden Rehden und Schwetz Kurſe 
1. Stufe ſtatt. Die Kurſe führte Kreisinſtruktor Bednar⸗ 
ſki aus Graudenz durch. Es nahmen daran 50 Wehrmän⸗ 
ner teil. Vorträge und übungen fanden den ganzen Tag 
hindurch ſtatt. Die Einhändigung der Zeugniſſe in Leſſen 
fand durch Bürgermeiſter Tomezynſki, in Rehwalde durch 
Bürgermeiſter Gibas⸗Rehden ſtatt. 15 


Verkehrsunfall. An der Ecke Börgenſtraße (Sien⸗ 
kiewicza)—Amtsſtraße (Budkiewicza) geriet ein Perſonen⸗ 
auto aus Neumark (Nowemiaſto) beim Wenden an die 
Mauer des Gerichtsgebäudes, wobei der Beſitzer des Kraft⸗ 
wagens, ein Bürger aus dem genannten Ort, leichte körper⸗ 
liche Beſchädigungen davontrug. * 


Gegen zwei gefährliche Banditen verhandelte das 
Graudenzer Bezirksgericht in feiner in Strasburg (Brod- 
nica) abgehaltenen Fernſitzung. Die Angeklagten, Jözef 
Karbowy und Jan Derewlany, beſchuldigte die 
Staatsanwaltſchaft der Verbrechen laut Artikel 150, 196, 257 
uſw. des StGB. Beide trieben ſ. Z. ihr Unweſen in ver⸗ 
ſchiedenen Teilen Pommerellens. Im Oktober v. J. über⸗ 
fielen fie im Kreiſe Strasburg den 30jährigen Reinhold 
Trywer aus Ciscie, Kreis Konin, der von der Arbeit in 
Kowallik zurückkehrte. Dabei raubten die Täter dem T. 
ſeine Mütze und 40 Zloty Bargeld. Karbowy hatte ſich fer⸗ 
ner wegen Flucht aus dem Culmer Gefängnis, wo er eine 
nach zweimaligem Raubüberfall erhaltene Strafe zu ver⸗ 
büßen hatte, zu verantworten, Derewlany noch wegen Dieb⸗ 
ſtahls, eines weiteren Raubüberfalls, Abgabe von Schüſſen 
uſw. Ein Gutachten pſychiatriſcher Sachverſtändiger fiel 
zuungunſten der Angeklagten aus. Das Gericht verurteilte 
Karbowy zu acht und Derewlany zu zehn Jahren Ge— 
fängnis, Ehrverluſt auf die Dauer von zehn Jahren ſowie 
Unterbringung nach Strafverbüßung in einer Anſtalt für 
Unverbeſſerliche. * 


auch außerhalb Torun 
führt erſtklaſſig und 
prompt aus 


Beten, men [Oman 
aile, m . 

ane ae 4270 eee . 
an nein. Wallis. Donnerstag abends 8 Uhr 


Torun. 222 Kirchenchors. Jeden Frei⸗ 


Ein guter tag um 8 Uhr abends 
2 Verſammlung des Jung⸗ 
Fillfederhalte mädchen. Vereins im Kon» 
firmandenſaal Bäckerſtr. 24. 
ist ein 7838 Gurske. Vorm. 10 Uhr 

stets willkommenes Gottesdienſt. 
d Vorm. 11 Uhr 
Geschenk. Kindergottesdien t, nahm, 


Größte Auswahl in er. 
probten in- und aus- 
ländischen Fabrikat. 
1 —— —" Montblanc, Kindergottesdienſt. 


r u. anderen. 
daes dane runs, Ae tere 


Justus Wallis, Torun.] Sachſenbrück. Vorm 
Y Schreibwarenhaus, um ? Ahr Gottesdienst 
Szeroka 34. Tel. 1469.| Grabowitz. Vorm. um 


um 3 Uhr Jungmädchen⸗ 
ſtunde. Mittwoch nachm. 
6 Uhr Paſſionsandacht. 


Rudak. 


führt I aß girs] L 
B. Wem lier, Görſk Selber 


= Graudenz. 
Altſtadt. Vorm. 10%/,|dienft, um 11¼ Uhr Kin⸗ un i 
Torun, Wielt.Garbary 12, Uhr Gottesdienft*, danach |dergoitesdienft.“ Donners, | Piehall, vorm. k., Uhr 
Kindergottesbienft. Jeden tag nachm. 5 Uhr Ber, Kindergottesdienſt. W 


St. Georgenkirche. U 
graug Schiller an a 10 lier 
* 
Torun, 


Dienstag abends 8 Uhr] ſammlung der Frauenhilfe. ta 3 8 Uhr abends Jung⸗ 
vad 


kau. i 2 
Uebungsftunde des eve. 10 Uhr Gottesdienste, tag abends um 8 Uhr Hotte diene 12 der 


nachm. um 2 Uhr Jugend⸗ Jungmännerverein. Frei⸗ 
verſammlung. i 


tag nachm. um 6 Uhr Poſaunenchor. Vaſſionsandacht. 

Paſſionsandacht. A Deagpgg Schwetz. Vorm. 10 uhr 
Culmſee. Vorm. um Stadtmiſſion Graudenz Leſegottesdienſt. „Witte 
1,9 Ahr Kindergottes⸗ Ogrodowa 9—11. woch nahm. um 5 Uhr 


1 

Set, 7 55 cn vorm. Fur loc dacht 
ottesdienſt. Freitag um 9 Uhr Morgenandacht, um 

rg F Sallionse|y.7 Abe abende icht. Seiter nf. 

an 


n ee um ½ Uhr abends Mit- gemeinde. Vorm. 10 Ubr 
2½ Uhr Jugendverelne. Ale derſtunde. Kindergortesdienſt 
Dienstag nachm. 4 Uhr[Treul: Nachm. 2 Uhr gor 2 


Frauenhilfsverſammlung, 


um 7½¼ Uhr Jungmädchen⸗ 

verein. Freitag nachm. 

9 8 10 Uhr Gottesdienst mit|5 Uhr Paſſionsandacht. um 2 Uhr Evangeliſations⸗ 
aumſchnitt = | Kindergottesdienit. Arnoldsdorf. Donners⸗[Klodtken: Freitag um ſtunde. 

. Nachm. 2 Uhrftag nachm. 2 Uhr Bibel⸗ 7 Uhr abends Evangeli⸗ [Kl. Konitz: Montag um 

Heldengedenk feier. Iſiunde. 


Thorn (Torus) 9 
Steckbrief. N 


Der Bezirks⸗Unterſuchungsrichter des XIV. Rayons in 1 
Warſchau hat mit dem 24. Februar 1938 einen Steckbrief ö 
erlaſſen hinter Jan Kamniew, Sohn des Adam K. und 
feiner Ehefrau Katarzyna geb. Ciggtlowſka, geboren am 1 
30. Juli 1902 in Kielce, griechiſch⸗katholiſch, ehemals Be⸗ I 
amter der Staatlichen Forſtdirektion in Warſchau, der der ui 
Unterſchlagung einiger zehntauſend Zloty zum Schaden der h 
Staatlichen Forſtdirektion angeklagt ift. 


Kamniew iſt mittelgroß, dunkelblond, hat ein ovales 
Geſicht und hochſtehende Haare. Der Geſuchte kann ſich in 
der Begleitung ſeiner 13jährigen Tochter befinden. 

Perſonen, die irgend welche Auskunft über den Auf⸗ 
enthaltsort des K. geben können, werden gebeten, hiervon 
unverzüglich den nächſten Polizeipoſten zu benach⸗ 
richtigen. 8 


Auflöſung des Wojewodſchaftslandtages. 


Wie wir erfahren, erhielt der Landesſtaroſt Lacki eine 
Verordnung des Miniſterrats vom 16. v. M. zugeſtellt, in der 
die Auflöſung des Pommereller Wojewosſchafts⸗Sejmik mit 
dem 1. März d. J. angeordnet wird. Die Auflöſung ſteht 
bekanntlich mit der Gebietserweiterung Pommerellens in Zu⸗ 
ſammenhang. * * 


v Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Dienstag früh 0,99 und 
Mittwoch früh 1,01 Meter über Normal, mithin zwei Zentimeter 
mehr als am Vortag. Die Waſſertemperatur iſt von 1,3 auf 2,2 Grad 
Celſius angeſtiegen. 

v Baubewegung im Jaunar. Im Januar erteilte die 
Bauabteilung der Stadtverwaltung nur 1 Baukonſens 
zum Bau eines unterirdiſchen Magazins auf dem Gelände 
der Verſicherungsanſtalt in der ul. 3 Maja. *. 


v Einen plötzlichen Tod fand am Montag der 
Referendar der Staatlichen Forſtdirektion in Thorn, 
Wladyſtaw Prejbiſz. Nachdem P. in den Nachmittags⸗ 
ſtunden nach Beendigung ſeines Dienſtes ſeine Wohnung 
in der ul. Wybickiego 20 aufgeſucht hatte, verſchied er kurz 
darauf an Herzſchlag. 8 


E Wiederſehen macht Freude. Die n der ul. Moſtowa 
(Brückenſtraße) 12 wohnhafte Frau Wanda Hozakowſka meldete 
der Polizei, daß ihr im Jahre 1933 verſchiedene Sachen im 
Werte von 80 Zloty verſchwunden ſeien, die ſie dieſer Tage bei 
ihrem Dienſtmädchen wiedererkannte. Eine Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 


E Diebſtahlschronik. Aus der Kleiderablage der „Bar 
Satyr“ in der ul. Lazienna (Baderſtraße) wurden ein Mantel 
und ein photog raphiſcher Apparat im Werte von rund 370 
Zloty zum Schaden des Jerzy Rogowſki, ul. Kopernika. 
(Coppernicusſtraße) 26, geſtohlen. Im Zuſammenhang mit 
dieſem Vorfall wurde eine Perſon durch die Polizei feſt⸗ 
genommen. * * 

= Drei Fahrraddiebſtähle zum Schaden von Czeſlaw 
Kurdyn in Thorniſch⸗Papau (Papowo⸗Torunſkie), Friedrich 
Gang in Podgorz und Kurt Kreklau in Fordon führt der 
Thorner Polizeibericht vom Mittwoch auf. * 

* 


E Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. März. Der kürzlich bei 
dem Beſitzer Otto Mielke in Schillno (Silno) verübte Dieb⸗ 
ſtahl zweier Schweine hat ſeine Aufklärung gefunden. Als 
Täter ermittelte die Polizei die im Dorf Obory, Kreis Lipno, 
wohnhaften Dominik Bieſiadowſki, Ignacy Bieſiadowfki und 
Leon Porajewſfki. ne 

E Podgorz bei Thorn, 2. März. Der Gauner, der vor 
einigen Tagen das Fahrrad des Lehrers Hieronim Klink 
erbeutet hatte, iſt nunmehr durch die Polizei ausfindig gemacht 
worden. Es handelt ſich um den in Gaſki, Kreis Inowrockam, 
wohnhaften Perfil Sauer. — Ein Anzug und Herrenmantel 
im Werte von 110 Zloty wurden dem in der ul. Mlynna 2 
wohnhaften Broniſlaw Mackiewicz geſtohlen. Nach dem Dieb 
wird gefahndet. er 


Graudenz. 


Sonntag, den 6. März 1938 (Invokavit) 
bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Evangl. Gemeinde Schönbrück: Dienstag 
Vorm. um] Bibelkurſus, Evang. Fritz. 


Gr. Böſendorf. Vorm. 
Haup gottes; 
Nitzwalde. Vorm. um 
10 Uhr Gottesdienſt. 
ientklen. Vorm. um 
chenverein. Mütwoch 10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. 


Gürtler. 
nachm. 5 Uhr 1. Paſſions⸗ 
Vorm. um andacht. Am Donners⸗ Rehden. Vorm. 10 Uhr 


on- 


reitag nachm. um 6 Uhr 
ſſionsgottesdienſt. 


Kindergottesdienſt. Am 


Donners» dag abends um 8 Uhr] Mittwoch nachm. 5 Ahr 


Paſſionsandacht. 


erg Dulzig. Vorm. 10 Uhr 


bildervortrag der Blätter: Konitz (Chojnice) 
iſſion. Am Donnersta 8 
Brieſen. Vorm. 10 Uhr ek Uhr Rinderitunde, Evangeliſche Kirchen⸗ 


Predigtgottesdienſt anſchl. 


SEN, e 
Donnerstag abends Jugendbund. en ee e 
Eijelau: ig Mittwoch Evangeliſationsſtunde. 
abends um 7 Uhr Evan⸗Zamarte: Nachmittags 
geliſation. 


Evangeliſation, um 3 Uhr 


ſation. ’/,8 Uhr abends Andacht. 


Konitz (Chojnice) 


tz Standesamtliche Nachrichten in der Zeit vom 15. Fer 
bruar bis 28. Februar, Konitz⸗Stadt: Es wurden gemeldet 
20 Geburten, darunter 4 männlich; 11 Eheſchließungen und 
13 Todesfälle, darunter 7 männlich. — Konitz⸗Landbezirk: 
20 Geburten, darunter 12 männlich; 5 Eheſchljeßungen und 
1 Todesfall. 


tz Die Verlegung des Landgerichts von Konitz nach 
Stargard. Die Delegation der Stadt Konitz, beſtehend aus 
den Herren Bürgermeiſter Sieracki, Katetta ſen. und Sejm⸗ 
abgeordneter Stamm, welche gegen die Verlegung des Land⸗ 
gerichts Konitz nach Stargard perſönlich beim Juſtiz⸗ 
miniſterium vorſtellig geworden waren, und hierbei die 
Proteſte der Stadt vorgebracht haben, wurden in Abweſen⸗ 
heit des Juſtizminiſters von dem zuſtändigen Miniſterial⸗ 
direktor Grabowſki empfangen. Der Miniſterialdirektor ver⸗ 
ſicherte der Konitzer Delegation, daß die Wünſche der Stadt 
Stargard wegen der Verlegung des Landgerichts nach dort 
keine Ausſichten auf Erfolg haben, da alle vorge⸗ 
brachten Einwände für eine Verlegung nicht ausreichen. Der 
Sitz des Gerichts verbleibt wegen der zentralen Lage der 
Stadt innerhalb des Landgerichtsbezirks weiterhin in Konitz. 


RT SEE 


Dirſchau (Tczew) 


de Theatervorſtellung mit Hinderniffen. In der Dorf: 
ſchule in Thiemau, Kreis Dirſchau, fand am letzten Sonntag 
unter dem Protektorat des Lehrers Jan Droſt in den Schul⸗ 
räumen eine Theatervorſtellung ſtatt, zu der auch eine Anzahl 
Jugendlicher aus dem Dorf Jeſewitz herbeigeſtrömt waren. 
Bald nach Beginn der Vorſtellung begannen die Burſchen 
Zigaretten zu rauchen und unterließen es auch nicht nach 
mehrfacher Aufforderung durch den Leiter. Nach heftiger 
mündlicher Auseinanderſetzung kam es dann zu einer wilden 
Schlägerei zwiſchen den Anweſenden, wobei mehrere Perſonen 
erhebliche Körperverletzungen davontrugen. Gleichzeitig 
gingen die Fenſterſcheiben und mehrere Lehrbilder des Klaſſen⸗ 
zimmers in Trümmer. Erſt durch das Eingreifen der Polizei 
konnte die Ruhe wieder hergeſtellt werden. Der Vorfall dürfte 
noch ein Nachſpiel haben. 


de Aus dem Junungsweſen. Am letzten Montag tagte 
in Dirſchau die Prüfungskommiſſion des Fleiſchergewerbes, 
vor der eine Anzahl Prüflinge ihr Examen als Meiſter be⸗ 
ſtanden. Die Kommiſſion beſtand aus dem Prüfungsleiter 
Zwolinſki⸗Graudenz und den Beiſitzern Staniſtaw Ko⸗ 
ztowſki⸗Culm und Boleſtaw Manikowſki⸗Schwetz. Weiter 
waren anweſend der Direktor der Handwerkskammer 
Byſzof, der Leiter des hieſigen Schlachthofs Direktor Ozuch 
und der Obermeiſter der Dirſchauer Innung Fleiſcher⸗ 
meiſter Machoy. Die Prüflinge, die ſämtlich ihr Meiſter⸗ 
examen mit dem Prädikat „Gut“ beſtanden, waren: Ludwig 
Laſkowſki, Ludwig Puſtula, Alfons Jurczynſki, Karl Saj⸗ 
dowſki und Broniſtaw Grabowſki aus Dirſchau, Roman 
Lewieki aus Turſe, Kreis Dirſchan, Siegfried Tomaſzewſki 
aus Subkau, Kreis Dirſchau, Makſymilian Wyczynſki aus 
Lubichau, Marzell Dallig aus Czerſk und Herbert Buſch 


aus Brieſen. 
—— 


Br Aus dem Seekreiſe, 2. März. Unter Aufſicht von 
Ingenieur Suſzycki vom Wegebauamt des Kreisausſchuſſes 
in Neuſtadt, werden die brachliegenden Erdflächen, welche 
zwiſchen dem Hafen von Heiſterneſt (Jaſtarnia), den Siedlun- 
gen Joſtarnia Bor und dem Eiſenbahngeleiſe gelegen find, 
durch Kieswege geteilt und mit Grasflächen verſehen werden. 
Bei den Arbeiten, mit denen bereits begonnen wurde, werden 
zur Zeit 50 Fiſcher beſchäftigt, welche vom Fiſchereiamt 
Winterbeihilfe erhalten haben, um die Unterſtützung abzu⸗ 
arbeiten. f 


In der Nähe der Beſitzung des Landwirts Wreſe in 
Oſlanin fand ein Polizeibeamter einen Menſchenſchädel und 
Skeletteile. Angeſtellte Ermittlungen ergaben, daß bis zum 
Jahre 1888 ſich dort ein Friedhof befand. Infolge Erdrutſche 
des hügligen Terrains, werden von Zeit zu Zeit Gräber frei⸗ 
gelegt. 


E Culmſee (Chelmza), 2. März. Aus einem Güterzug auf 
der Strecke Thorn— Kattowitz wurden laut Meldung des 
hieſigen Stations vorſtehers bei der Polizei eine Kiſte mit 
Schnäpſen und eine Kiſte mit Bürſten geſtohlen. Die Polizei 
hat ſofort eine Unterſuchung eingeleitet. 


v Culmſee (Chelmza), 2. März. Das Bezirksgericht in 
Thorn befaßte ſich bei ſeiner auswärtigen Tagung in 
Culmſee mit verſchiedenen Strafſachen. Anaſtazy Rygielſki 
hatte ſich wegen eines am 17. Auguſt v. J. auf den Vieh⸗ 


händler Jozef Szule aus Skapy verübten Straßenüber⸗ 


falls in Tateinheit mit ſchwerer Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten. Er erhielt dafür 1% Jahre Gefängnis, — 
Apolonia Rinkowa wurde wegen vorſätzlicher Beſchädigung 
des Kreuzes ſowie der Verglaſung eines Mutter GotteS- 
figur zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. — Gegen eine 
Frau Czerniak aus Papowo Torunũſkie wurde wegen Be⸗ 
leidigung der Lehrerin auf 4 Monate Arreſt mit 3 Jahren 
Strafaufſchub erkannt. 


v Nenitadt (Wejherowo), 1. März. Mit dem heutigen 
Tage iſt eine kleine Brotpreisſenkung eingetreten. Es 
koſtet das Kilogramm Roggenbrot von 65prozentigem Mehl 
ſtatt 36 jetzt 35 Groſchen; Schlichtbrot von Yprozentigem 
Mehl 30 Groſchen; eine Waſſerſemmel von 50 Gramm 
4 Groſchen, Milchſemmel 5 Groſchen. 5 


Für das Stehlen von Kolonialwaren zum Schaden 
des Joachim Marißk in Ciechoeino erhielt Antoni Zywicki 
1% Jahr Gefängnis; Joſef Butowſki, Weronika und 
Mateja Anna Butowſka je 8 Monate Gefängnis. 


Der Kaufmann Amandus Ganſki, hier, Beſitzer eines 
Kolonialwarengeſchäfts und einer Reſtauration, begeht 
heute fein 35jähriges Berufsjubiläum. 


a Schwetz (Swiecie), 1. März. 
7. d. M., findet hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt 
ſtatt. » 7 


In der ſtaatlichen Förſterei in Debowo erlitt der 
36jährige Arbeiter Maximilian Weronecki beim Fällen 
von Bäumen einen ſchweren Unfall. Ihm wurde der 
Bruſtkorb eingedrückt und mehrere Rippen gebrochen, wo⸗ 
durch der Tod in 15 Minuten eintrat. Er hinterließ eine 
Frau mit! 2 kleinen Kindern. 


Am Montag, dem 


Kommunismus auch in Großpolen. 
Ein Nachwort zu der Ermordung 
des Propſtes Streich in Lubon. 


Das verbrecheriſche Attentat auf den Propſt, 
Pfarrer Streich, in Lubon gibt dem „Warſzawſki 
Dziennik Narodowy“ Veranlaſſung, in einem 
längeren Artikel das klare Geſtändnis des Mörders 
zu unterſtreichen, daß das Verbrechen nicht das 
Werk eines fanatiſchen Individuums, ſondern die 
bewußte Tat der kommuniſtiſchen Organiſation ge⸗ 
weſen ſei. Das führende nationaldemokratiſche 
Blatt ſchreibt dabei u. a.: 


„. . . Die ungeheuerliche Tat des Verbrechers hat 
neben der moraliſchen Seite auch eine gewiſſe politiſche 
Beredtſamkeit. Sie zeugt davon, daß es in Großpolen den 
Kommunismus nicht allein gibt, ſondern daß er auch 
handelt. Es iſt wahr, daß dieſer Kommunismus in 
Großpolen einen etwas anderen Charakter hat wie in 
Mittel⸗, Süd⸗ und Oſtpolen. Es muß feſtgeſtellt werden, 
daß in den Weſtgebieten der Kommunismus im deutſch⸗ 
feindlichen und franzoſenfreundlichen Ge⸗ 
wand. auftritt; denn dort find die deutſchfeindlichen und 
franzoſenfreundlichen Stimmungen am ſtärkſten. Die kom⸗ 
muniſtiſche Propaganda wird im Weiten Polens houpt- 
ſächlich von Rückwanderern geführt, die eine 
Schulung in Frankreich erhalten hatten, und von 
dort in ihre nolniſche Heimat zurückgekehrt waren. Der 
Typ eines kommuniſtiſch⸗jüdiſchen Agitators, den man 
gewöhnlich in den öſtlichen und mittleren Wojewodſchaften 
antrifft, kommt im Weſten ſelten vor, wahrſchein⸗ 
lich aus dem Grunde, weil in der Volksgemeinſchaft des 
Weſtens die antiſemitiſchen Stimmungen allzu ſtark ver⸗ 
wurzelt ſind. Wenn dort Juden am Werk ſind, ſo be⸗ 
mühen ſie ſich, ihre raſſiſche Abſtammung zu verbergen. 
Die kommuniſtiſche Leitung hat, übrigens entſprechend den 
Inſtruktionen des VII. Komintern⸗Kongreſſes in Groß⸗ 
polen ihre propagandiſtiſchen Methoden den Stimmungen 
der dortigen Volksgemeinſchaft angepaßt. Mit großem Ge⸗ 
ſchick operiert man dort mit den Loſungen: „Gegen 
Deutſchland!“ und „Für Frankreichl“ Dieſe An⸗ 
paſſung der kommuniſtiſchen Propaganda ging ſogar ſoweit, 
daß im Herbſt 1936 in Großpolen Flugblätter verteilt 
wurden, die von einem „Vollzugskomitee der Nationalen 


Kommuniſtiſchen Partei“ unterzeichnet waren, und in 


denen die Autoren die Beſetzung von Danzig durch 
polniſches Militär forderten. Auf dieſer politiſchen 


Grundlage wurde die Saat der kommuniſtiſchen Ideologie 


geſät. a 
Weiter wird in dem Artikel auf die bekannte Wahrheit 
hingewieſen, daß die kommuniſtiſche Propaganda durch die 


ſich verſchlechternden wirtſchaftlichen Be- 
dingungen begünſtigt worden ſei: „Der ſtändige und 
ungehemmte Rückgang des wirtſchaftlichen 
Niveaus Großpolens brachte im Ergebnis eine 
Verringerung der Produktionskraft und den 
Zuſammenbruch vieler Arbeitswerkſtätten, was eine große 
Arbeitsloſigkeit zur Folge hatte. Die großpolniſchen 
Städte leiden unter der Laſt der Leiſtungen zugunſten der 
Arbeitsloſen; ſie verfallen ſelbſt in immer ſchwierigere 
materielle Bedingungen. In den wirtſchaftlichen 
Mängeln, die ſich im Weſten herausgebildet haben, iſt 
der geeignete Boden für die kommuniſtiſche 
Agitation zu ſuchen. Die Arbeiterkreiſe befinden ſich 
dort in den jämmerlichen Lebensbedingungen, die ſie ſelbſt 
nicht verſchuldet haben. Fügt man zu alledem noch die be⸗ 
wußten Anſtrengungen des JIndentums hinzu, das 
alles tat und tut, um die polniſche Wirtſchaftsſtruktur der 
weſtlichen Gebiete des Gleichgewichts zu berauben, und die 
wirtſchaftlich ſoziale Errungenſchaft des weſtlichen Teils 
gebiets zu unterhöhlen, jo iſt es begreiflich, daß die 
Schüſſe in Lubon ein Alarm nicht allein für die 
großpolniſche Bevölkerung, ſondern auch für 
die ganze Nation fein ſollten. Der Wert der 
Weſtgebiete iſt für den Beſtand und die Entwicklung 
der Republik ſo groß, daß die von dort kommenden 
Alarmſignale in ganz Polen gehört werden müßten.“ 


Soweit das Warſchauer Blatt. 


5 Die Abwanderung von 800 000 
Deutſchen, die faſt durchweg als wirtſchaftlich tüchtig galten, 
die Liquidation von Hunderttauſenden von Hektar, die von 
deutſchen Wirten muſtergültig bewirtſchaftet wurden, 


- ver 
urſacht die ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe mit 
ihrer ungeſunden Atmoſphäre, in welcher der Fieberbaum 
des Kommunismus gern gedeiht. Die Kommuniſten wiſſen 
ſchon ſehr gut, weshalb ſie die Parole der Deutſchfeindlich⸗ 
keit in ihren Katechismus zur Zerſetzung der Polniſchen 
Republik aufgenommen haben. Aber viele nationaliſtiſche 
Freunde des „Warſzawſki Dziennik Narodowy“ wiſſen es 
nicht, ſondern laufen blind durch die Gegend und machen 
ſich damit — ungewollt — zu Bannerträgern des Kom⸗ 
munismus, der in ſeiner Zerſtörungswut gegenüber allen 
Werten der Nation nicht nur deutſchfeindlich, ſondern 
— polenfeindlich zu denken und — zu handeln 
me 


— — 


Freie Stadt Danzig. 


Die kommenden Feſtſpiele der Zoppo“ cr Waldsper 


Im kommenden Mai wird das deutſche Volk den 125. 
Geburtstag Richard Wagners begehen. Die großen deut⸗ 
ſchen Bühnen rüſten, würdige Aufführungen ſeiner Werke 
herauszubringen. Die Zoppoter Waldoper, als reichs⸗ 
wichtige Feſtſpielſtätte anerkannt, hat durch ihre Richard 
Wagner⸗Feſtſpiele einen hohen internationalen Ruf erhalten 
und wird ihn durch die kommenden Feſtſpiele weiter feſti⸗ 
gen. Mit großer Spannung ſieht die Waldopergemeinde 
den Aufführungen des geſamten Ringes ent⸗ 
gegen. Zum erſten Mal wird ja in den Sommertagen 
„Rheingold“ auf der Naturbühne von Generalintendant 
Merz inſzeniert werden. Der Zauber des Waldes iſt in 
meiſterhaften Inſzenierungen von „Walküre“, „Siegfried“ 


und „Götterdämmerung“ ſchon wiederholt in Zoppot leben⸗ 


dig gemacht und unter Mitwirkung berühmter Soliſten 
kamen Aufführungen zuſtande, die die wunderbare myſtiſche 
Verwobenheit von Wagners Werken mit der Natur un⸗ 
vergeßlich zum Erleben brachte. So oft indeſſen Werke des 
Rings bisher ſchon auf der Waldbühne aufgeführt wurden 
— das „Rheingold“ war nicht in den Spielplan der Zop⸗ 
poter Feſtſpiele aufgenommen worden. Seine Inſzenierung 
ſtellt den Generalintendanten Merz als Spielleiter vor 
beſonders ſchwere Aufgaben. Er ſagte mir, daß er die 
Löſung geſunden habe, aber welcher Art dieſe Löſung iſt, 
darüber wünſcht er vorläufig keinerlei Andeutungen zu 
machen. Daß es aber eine ganze Löſung ſein wird, dafür 
bürgt der Name Hermann Merz, deſſen neue Wege bei der 
Inſzenierung von Wagners Werken ja eben der Zoppoter 
Waldoper ihren Weltruf verſchafft haben. Der Inſzenie⸗ 
rung von „Rheingold“ im Zoppoter Wald wird die Kunſt⸗ 
welt wie einer bedeutſamen Uraufführung ent⸗ 
gegenſehen, denn ſie iſt tatſächlich die erſte Aufführung in 
einem Naturtheater. 


Die Feſtſpiele beginnen in dieſem Jahre am Sonntag, 
17. Juli, aber ſchon jetzt iſt die Zoppoter Waldoper fieber⸗ 
haft an der Arbeit. Die Bühnenbilder⸗Entwürfe gehen in 
die Werkſtätten und ſchon längſt haben die Proben des 
wieder 500 Perſonen umfaſſenden Chors be⸗ 
gonnen. Die von Generalintendant Merz bereits ab⸗ 
geſchloſſenen Verpflichtungen laſſen auch bereits erkennen, 
daß die kommenden Feſtaufführungen der Waldoper⸗ 
gemeinde wieder erſte Vertreter der Wagnerpartien bringen 
werden. 


Im Ring werden mitwirken Eyvind Laholm und 
Gotthelf Piſtor vom Deutſchen Opernhaus und Mar⸗ 
garete Arndt⸗Ober von der Staatsoper Berlin. Von 
der Staatsoper Dresden hat Merz verpflichtet Inger 
Karen, Sven Nilſſon und Heinrich Teßmer, ferner 
ſind Verträge abgeſchloſſen mit Kammerſänger Hermann 
Wiedemann von der Staatsoper Wien, Hans Hermann 
Niſſen von der Staatsoper München, Max Roth von der 
Staatsoper Stuttgart, Viktor Hoſpach von der Staats⸗ 
oper Wiesbaden, Hertha Fauſt von der Staatsoper Ham⸗ 


burg und Elſa Blank von der Staatsoper Karlsruhe. 


Inger Karén, Hertha Fauſt und Eyvind Laholm ſingen 
außerdem im „Lohengrin“ die gleichen Partien wie bei den 
vorjährigen Feſtſpielen. 


Das Orcheſter wird wieder 130 Muſiker umfaſſen, und 
zwar nur Künſtler von erſten Staatstheatern, darunter 
Kammermuſiker aus Berlin, Dresden uſw., dazu das 
Tubenquartett des Berliner Philharmoniſchen Orcheſters. 
Dirigenten werden wieder fein die Staatskapellmeiſter Pro- 
feſſor Robert Heger⸗ Berlin und Karl Tutein⸗ 
München. a Friedrich Albert Meyer. 


®orbereitungen für Breslau. 


Das Glockenſpiel im Breslauer Hermann Göring = Sportjeld 
wird vor und während der Tage des Deutſchen Turn⸗ und Sport⸗ 
feftes die ſechs Pflichtlieder des DR ertönen laſſen. Jedes Lied 
wird von 15 Glocken geſpielt. Das Deutſchlandlied und das Horſt 
Weſſel⸗Lied bilden den Ausklang. Die Vorarbeiten, die Lieder in 
das Glockenſpiel einzubauen, haben bereits begonnen. 


* 


Dem großen Feſtzug, der ſich am Schlußtag des Deutichen 
Turn⸗ und Sportfeſtes durch die Straßen Breslaus zur Frieſen⸗ 
wieſe des Hermann Göring⸗Sportfeldes bewegen wird, werden 
dreihundert Mann mit klingendem Spiel voranmarſchieren. 


* 


An die Vereine des Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen 
werden 56 000 Hefte verſandt, in denen in bebilderter Form die 
Übungen für die Körperſchule der Männer und die Keulenübungen 
der Frauen aufgezeichnet find. Dieſe 56000 Hefte haben ein Gewicht 


von 80 Zentner. 3 


Das große Feſtſpiel beim Breslauer Turn⸗ und Sport⸗ 
feft, das nach einem Entwurf von Guido von Mengden von Dr. 
Niedecken⸗Gebhard inſzeniert wird, wird in den einzelnen Bildern 
die Rolle aufzeigen, die Sport und Leibeserziehung in der politiſchen 
und kulturellen Geſchichte des deutſchen Volkes geſpielt haben. 


* 


In Breslau wurden bereits 65000 angemeldete Bürger⸗ 
quarkiere geprüft und feſt belegt. Trotzdem wird mit großer In⸗ 
tenſität weiter geworben. Jedoch auch über das Weichbild der 
Stadt hinaus geht die Werbung. Man hat einen ca. 30 Kilometer 
großen Kreis um Breslau gezogen und will auch dort die zur Ver⸗ 


fügung ſtehenden Bürgerquartiere erfaſſen. Gute Bahnverbin⸗ 


dungen werden es den dort wohnenden Feſtteilnehmern ermöglichen, 
ſchnell und billig zu den Veranſtaltungsorten zu kommen. 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittuna beiltenen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Brtefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


B. 100. Auf Grund des Artikels 54 des Entſchuldungsgeſetzes 
kann das Schiedsamt Schulden aus Reſtkaufgeldern von Landgütern 
berabſetzen, wenn die den Kaufpreis feſtſetzende Rechtshandlung in der 
Zeit vom 28. April 1924 bis 1. Juli 1982 vorgenommen worden ilt. 
Wenn der Käufer einen Antrag auf Herabfetzung des Reſtkauſ⸗ 
geldes geſtellt hat, ſo hätte Ihnen das Schiedsamt doch davon Mit⸗ 
teilung machen müſſen, und Sie hätten dann den Antrag ſtellen 
können, den Kaufvertrag aufzulöſen und die Abrechnung durch⸗ 
zuführen. Und das Schiedsamt hätte dann vor ſeiner Entſcheidung 
den ganzen Fall durch Sachverſtändige nachprüfen laſſen mititen- 
Wenn dieſer 1 Vorſchrift nicht genügt worden iſt, dann 
können Sie Klage beim Bezirksgericht in Thorn einreichen. 


„Roſenmontag.“ 1. Da Sie auf jetzt polniſchem Gebiet geboren 
find, beſitzen Sie auf Grund Ihrer Geburt als ſogenannter 
„Geburtspole“ die polniſche Staatsangehörigkeit. Da Sie das pol» 
niſche Gebiet ſeit 1909 überhaupt nicht verlaſſen haben, haben Sie 
die polniſche Staatsangehörigkeit auch nicht verloren. Der Militär⸗ 
dienſt ſpielt in Sachen der Staatsangehörigkeit keine Rolle. Kinder, 
die am 10. Januar 1920 noch nicht 18 Jahre alt waren, folgen de 
Staatsangehörigkeit des Vaters. 2 Ihr Freund beſitzt gleichfalls 
die polniſche Staatsangehörigkeit und zwar auf Grund des Wohnſitz 
prinzips; d. h. weil er bereits vor dem 1. Januar 1908 auf jetzt 
polniſchem Gebiet ſeinen Wohnſitz hatte. 


S. S. Okole. Die eine Nummer iſt nicht ganz deutlich, wenn 
es 83476 ſein ſoll, dann iſt ſie am 6. Dezember 1937 gezogen worden; 
Zinſen für 12¼ Jahre zu 4½ Prozent. 88476 iſt noch nicht gezogen 
worden, und die anderen gleichfalls nicht. 


zeligowſti — Poniatowili. 


Unter der Überſchrift „Politiſche Sportsleute“ veröffent⸗ 
licht im Wilnaer „Stowo“ General Lucian Zeligowſki einen 
Artikel, der ſich mit dem Problem des Dorfes be⸗ 
ſchäftigt. Einleitend wird darin der ausgeſprochen land⸗ 
wirtſchaftliche Charakter Polens betont, wo 80 Prozent der 
Bevölkerung auf dem Lande arbeiten, und daran erinnert, 
daß die Eigentumsverleihung an die Bauern erſt von den 
Teilungsmächten durchgeführt wurde. Weiter werden die 
Rolle der Bauern im Jahre 1920 und die Mängel der dörf⸗ 
lichen Selbſtverwaltung behandelt: 


„In der Zeit, da in allen ziviliſterten Staaten die Idee 
der Selbſtverwaltung zur Vollkommenheit gebracht 
wurde, liegt dieſes Gebiet bei uns brach. Es beſtehen 
verſchiedene Selbſtverwaltungen wie Selbſtverwaltungen 
der Städte, Selbſtverwaltungen von Induſtrie und Handel, 
territoriale Selbſtverwaltungen, aber die wichtigſte wirt⸗ 
ſchaftliche Selbſtverwaltung der Gromaden und Gemeinden 
gibt es nicht. Dieſes Gebiet hat leider der Gedanke noch 
die ſtaatliche Initiative berührt. Und wie werden die für 
dieſen Zweck beſtimmten Steuern verbraucht? Sie ſtehen 
zur Verfügung für die verſchiedenſten freiwilligen Organi⸗ 
fationen in der Form von Stiftungen und Unterſtützungen, 
die zum größten Teil nicht wirtſchaftlichen, ſondern poli- 
tiſchen Zwecken dienen.“ 


Zeligowſki ſetzt ſich weiter mit den ſogenannten „frei⸗ 
willigen“ Organiſationen auseinander und kommt zu fol⸗ 
genden Schlüſſen: 


„Das Landwirtſchaftsminiſterium, welches das Wirt⸗ 
ſchaftsleben des Dorfes leitet, hat, ſtatt die Anſtrengung 
auf die Bahnen der Wirtſchaft der kleinſten Zellen, 
alſo der Gromaden und Gemeinden zu leiten, freiwil⸗ 
ligen Organiſationen, die in Wirklichkeit finanziell 
unterſtützt werden, freie Hand gegeben, die mit ihren vielen 
Mitteln die großen Linien der Selbſtverwaltungswirtſchaft 
nicht allein gehemmt, ſondern ſogar verbogen haben. 
Lediglich die Selbſtverwaltung kann den Wohlſtand 
der landwirtſchaftlichen Maſſen heben, ſie ſozialiſieren und 
einen geſunden ſtaatlichen Inſtinkt erziehen. Ich achte 
Herrn Miniſter Poniatowſki als Menſchen, aber ich 
habe kein Vertrauen zu ihm als Land wirtſchafts⸗ 
miniſter.“ 

Der Artikel des Generals Zeligowſki hat, wie der 
Krakauer „Kurjer“ betont, in den maßgeblichen Kreiſen 
einen ſtarken Eindruck hervorgerufen. 

* 


Demonſtration von Trotzkiſten in Warſchau. 


Im Gebäude der Sowfetbotſchaft in Warſchau 
wurden, wie die polniſche Preſſe mitteilt, am Mittwoch die 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Im Zuſammenhang 


damit wurden drei Perſonen von der Polizei verhaftet. 
Gerüchten zufolge handelte es ſich um eine Demonſtration 
trotzkiſtiſcher Kommuniſten gegen den Moskauer Prozeß. 
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Dar Mann, der Sherlock-Holmes wa 


‚Die große Illusion“ Erich von Stroheim 


(Waffenkameradschaft) 


Die jungen polniſchen Monarchiſten 
und ihr ſächſiſcher Thronkandidat 

Die Propaganda⸗Abteilung der „Nationalen Mon⸗ 
archiſten“ in Warſchau hat in der letzten Zeit eine Verlaut⸗ 
barung verſandt, in der u. a. folgendes feſtgeſtellt wird: 

„Unſere ideelle Bewegung wurde nicht von oben 
durch einige ſich langweilende Herren, wie bisher alle 
monarchiſtiſchen Bewegungen in Polen, geſchaffen, ſondern 
ſie entſtand von unten als eine tiefe ideelle Strömung 
der jungen Generation und wird verwirklicht durch die aka⸗ 
demiſche Jugend und die arbeitende Intelligenz.“ 

Weiter beſchäftigt ſich die Verlautbarung mit der Per⸗ 
ſon des künftigen Monarchen: „Die Monarchie muß uns 
einen und zuſammenſchließen angeſichts der deut⸗ 
ſchen und der ruſſiſchen Gefahr. Jeder Kandidat, der ein 
„Pole vom Scheitel bis zur Sohle“ wäre, würde höchſtens 
ein Kandidat der einen Hälfte der Nation ſein, der von 
der zweiten Hälfte bekämpft werden würde. Seien wir 
deſſen eingedenk, daß infolge der Wahl des Kandidaten als 
notwendiges übel im Jahr 1873 die Franzöſiſche Republik 
entſtanden iſt. Wir haben den Ehrgeiz, polniſche „Karliſten“ 
zu ſein und aus dieſem Grunde kann unſer Kandidat und 
künftige König einzig und allein der Großfürſt Boleſlaw 
(Fryderyk Kryſtyn) aus dem Haufe Wettin fein.” — Ge⸗ 


meint iſt Prinz Friedrich Chriſtian von Sachſen, 


der am 31. 12. 1893 geborene zweite Sohn des Königs 
Friedrich Auguſt III. von Sachſen, der im November 1918 
abgedankt und dabei erleichtert die hiſtoriſchen Worte ge⸗ 
ſprochen hat: „Macht euren Dreck alleene!“ . 

Zum Schluß heißt es in dieſer Kundgebung: „Als 
ideologiſche Gruppe exiſtieren wir ſchon einige Jahre. Wir 
haben zwei Jahre lang eine eigene Zeitung „Stalowy 
Miecz“ („Stählernes Schwert“) herausgegeben und in den 
letzten beiden Jahren an der Zeitung „Gios Monarchiſty“ 
(„Monarchiſtiſche Stimme“) mitgearbeitet. Unſer Programm 
entſtand als Ergebnis langer Erwägungen, es iſt für uns 
heute ein Katechismus, den wir nicht den Umſtänden 
entſprechend ändern können. Wir glauben, daß wir 
triumphieren werden, daß unſere Idee ſiegen wird, daß alle 
denkenden Menſchen ſich unſere Idee zu eigen machen 
werden.“ 


Hoover bei Paderewfti. 


Wie ſich der „Kurjer Warſzawſki“ aus Morges, dem 
Schweizer Ruheſitz Paderewſkis, melden läßt, iſt am Diens⸗ 
tag nachmittag der ehemalige Präſident der Vereinigten 
Staaten Herbert Hoover dort eingetroffen und hat dem 
ehemaligen polniſchen Miniſterpräſidenten Ianacy Pade⸗ 
rewſki einen Beſuch abgeſtattet, mit dem er ſich längere 
Zeit unterhielt. Präſident Hoover befindet ſich augenblick⸗ 
lich auf einer Europareiſe und beſucht hervorragende poli⸗ 
tiſche Perſönlichkeiten. In Paris wurde er von dem 
Präſidenten Lebrun und dem Miniſterpräſidenten 
Chautemps in Audienz empfangen. Von der Schweiz 
aus begibt ſich der ehemalige Präſident der Vereinigten 
Staaten nach Wien. Der Charakter der Reiſe iſt rein 
privat. Offenbar will der amerikaniſche Staatsmann die 
gegenwärtig in Europa herrſchenden Stimmungen näher 
kennenlernen. 
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Ein Film aus deutschen Kriegsgefangenenlagern, der rea- 
listisch und ungeschminkt, aber untendenziös, die Waffen- 
kameradschaft zwischen den Soldaten der großen krieg- 


führt. — Der Film erhielt aul der letzten Filmausstellung 
in Venedig als höchste Auszeichnung den „Völker-Pokal*. 


Von Haus und Hof vertrieben! 
Moskau weiſt polniſche Staatsangehörige aus. 


Im Rahmen der im großen Maßſtab durchgeführten 
Maſſen⸗Zwangsumſiedelungen hat die Sowjetunion mit der 
Ausweiſung polniſcher Staatsangehöriger 
begonnen. Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, 
ſind auf dem polniſchen Grenzbahnhof Z3ödolbunow, 
der auf der Strecke Kiew— Warſchau liegt, die drei erſten 
polniſchen Familien eingetroffen, die ſeit dem Jahr 1930 
in der Sowjetunion anſäſſig ſind, und die jetzt zwangsweiſe 
das Land verlaſſen müſſen. Die Familienoberhäupter und 
erwachſenen Söhne waren als Bergarbeiter in Poſtiſchew im 


Donezbecken beſchäftigt. 


Ehrung für Schulrat Dudek ⸗ Kattowitz. 


Der Kattowitzer Deutſche Männergeſangverein hat 
ſeinen langjährigen erſten Vorſitzenden Schulrat A. Dudek 
einſtimmig zum Ehren vorſitzenden des Vereins 
ernannt. Die Verleihung der Urkunde fand in einer 
Feierſtunde ſtatt, in der als Vertreter des Reiches General⸗ 
konſul Nöldecke, der bekannte Muſiker Profeſſor Fritz 
Zubrid, der Vorſitzende des Deutſchen Kulturbundes für 
Oſtoberſchleſien Dr. Sornik und viele Vertreter deutſcher 
Vereine und Organiſationen erſchienen waren. 


Internationale Anleihe für die Juden in Polen. 


Wie ſich die polniſche Preſſe aus London melden läßt, 
fand dort eine Konferenz der engliſchen jüdiſchen 
Organiſationen ſtatt, in der über die Art der Hilfe⸗ 
leiſtung an die Juden in den Ländern Mittel- und Oſt⸗ 
europas und vor allem in Polen beraten wurde. Nach 
der im Laufe der Beratung angeführten Statiſtik beträgt 
die Zahl der Juden in Polen, die eine Hilfe brauchen, 
eine Million. Auf Einladung der Konferenz hielt der 
bekannte Abgeordnete Lans bury eine Anſprache, in der 
er über ſeine Eindrücke von ſeiner kürzlichen Polenreiſe 
berichtete und erklärte, daß er nach ſeiner Rückkehr den 
konkreten Vorſchlag gemacht habe, eine größere inter⸗ 
nationale Anleihe für die Finanzierung von Ar⸗ 
beitswerkſtätten für die Juden in Polen zu 
erlangen. Die Anleihe würde unter dem Protektorat des 
Völkerbundes aufgenommen werden, der auch die 
Fonds aus der gewährten Anleihe verwalten würde. 


In Polens Hauptſtadt gibt es 368 000 Juden. 


Nach den letzten ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen hat Warſchau 
einen Bevölkerungszuwachs von 7 Prozent zu verzeichnen. 
Gegenwärtig zählt die polniſche Hauptſtadt 1 300 000 Ein⸗ 
wohner, darunter 368 000 Juden. Wenn es ſich um die Be⸗ 
völkerungsbewegung in den einzelnen Teilſtadtgebieten 
handelt, hat man die Feſtſtellung gemacht, daß die Be⸗ 
völkerungsziffern in den Vorſtädten zum Nachteil der Innen⸗ 
ſtadt dauernd ſteigen. Es hat ſogar eine gewiſſe „Wanderung“ 
der Bewohner nach den neuentſtondenen Vorſtädten Grochowo, 
Mokotöw und Marymont eingeſetzt. In Grochowo hat ſich die 
Bewohnerzahl in letzter Zeit um 150 Prozent vergrößert. 
Wenn die Wohnungsmieten in der Mittelſtadt nicht fallen 
werden, dann dürfte dieſe nach einigen Jahren entwölkert fein. 
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Erleichterungen für den Ankauf von Automobilen 
in Polen. 


Das neue Geſetz über Steuerer r ßigungen für In⸗ 
veſtitionen erfaßt auch Automobilkäufe, die als In⸗ 
veſtitionen im Sinne des Geſetzes angeſehen werden. Das Geſetz 
ſoll auf der nächſten Sitzung des Miniſterrats beſchloſſen und ſofort 
dem Sejm überreicht werden. 

Im Sinne dieſes Geſetzes wird der polniſche Staatsſchatz durch 
die Finanzämter jedem Käufer eines Automobils von der ein⸗ 
gezahlten Einkommenſteuer 15 Prozent des Preiſes des Wagens 
zu rückerſtatten. 

Wenn alſo beiſpielsweiſe ein Kraftwagen 8000 Zloty koſtet, wird 
die an den Käufer zu zahlende Prämie 1200 Zloty betragen. Bisher 
war die Höhe der Steuerrückerſtattung abhängig von der Höhe der 
Einkünfte und des Steuerſatzes. Je niedriger die Einkünfte waren, 
um ſo niedriger war die Prämie. 15 Prozent des Wagenpreiſes 
konnte man erſt erlangen, wenn die Bezüge des Käufers 1500 Zloty 
überſchritten. Jetzt wird die 15prozentige Prämie für alle Ein⸗ 
kommenſtufen gelten 

Die Steuerrückerſtattung in Polen wird unabhängig von dem 
Preis des Wagens vorgenommen werden. Früher ſtand die Rück⸗ 
eritattung nur den Käufern ſolcher Autos zu, deren Preis 
12 000 Zloty überſtieg. Die Prämie wird ohne jede Einſchränkung 
für Perſonenwagen, Laſtkraftwagen und Motorräder gelten, wobei 
es gleichgültig iſt, ob man ſich auf einmal mehrere Autos oder 
nur einen Wagen anſchafft. In jedem Fall gilt die Prämie für 
jeden einzelnen Wagen. Wenn beiſpielsweiſe vier Automobile in 
einem Geſamtbetrag von 100000 Zloty angeſchafft werden, dann 
beträgt die Prämie 15000 Zlotn. Die Prämie ſteht Privatperſonen 
wie auch Unternehmungen zu. Wenn der Steuerzahler im Laufe 
eines Jahres weniger Einkommenſteuer entrichtet als die Prämie 
ausmacht, kann dieſe von der Steuereinzahlung noch in den beiden 
nächſten Jahren abgezogen werden. + 

Dieſer neue Anreiz der erhöhten Motoriſierung Polens wurde 
nötig, nachdem die bisherigen Motoriſierungsbeſtrebungen von 
keinem Erfolg gekrönt waren. 


Polen wünſcht Meſſe · Sonderkontingente. 


In bemerkenswerter Weiſe nimmt die „Polſka Zbrojn a“ 
in ihrem Wirtſchaftsteil zu dem Problem der Meſſe⸗Sonder⸗ 
fontingente Stellung. Das Tlatt geht von der Tatſache aus, daß die 
Internationale Muſtermeſſe in Poſen und die Oſtmeſſe in Lemberg 
außerordentlich ſchwer unter der allgemeinen Reglementierung des 
Außenhandels zu leiden hätten, wodurch die Bedeutung dieſer 
Meſſen als Inſtrumente des internationalen Waren⸗ 
austauſches ſtark eingeſchränkt würde. Erſchwert werde die 
Situation dadurch, daß die von den ausländiſchen Handels⸗ und 
Induſtriekreiſen in Poſen und Lemberg getätigten Transaktionen 
im Rahmen der beſtehenden Einfuhrkontingente abgewickelt werden 
müßten. Die Beteiligung der aus ländiſchen Ausſteller 
an den internationalen Meſſen in Polen könnte in erſter Linie 
durch die Einrichtung von Meſſe⸗Sonderkontingenten erhöht werden, 
die für die ausländiſchen Teilnehmer an den Meſſen in Poſen und 
Lemberg eine Art Prämie bedeuten und damit das Intereſſe des 
Auslandes an dem volniſchen Abſatzmarkt ſtärken würden. 


Nach der Beurteilung der Meſſe⸗Sonderkontingente unter dem 
Geſichtspunkt der polniſchen Importländer, die ſich übrigens voll⸗ 
kommen mit der deutſcherſeits vertretenen Auffaſſung deckt, bemerkt 
das Blatt. daß dieſe Sonderkontingente auch für den polniſchen Ex⸗ 
vori vorteilhaft ſeien. Es gäbe beiſpielsweiſe, jo fährt die „Polſka 
Abroſna fort, im Rahmen des deutſch⸗polniſchen Handels 
eine Reihe von Kontingenten, die von den polniſchen Exporteuren 
nicht nur voll ausgenützt würden, für die ſogar größere Ausfuhr⸗ 
möglichkeiten als im Rahmen der vereinbarten Kontingente be⸗ 
ſtünden. Dieſe Exportmöglichkeiten durch Meſſe-Sonderkontingente 
zu realiſieren, ſei eine dankenswerte Aufgabe und ein unmittelbarer 
Erfolg für den volniſchen Export. 


Polens induſtrielle Erzeugung 
auch im Januar anſteigend. 


Wie das polniſche Konjunktur⸗ und Preisforſchungsinſtitut 
berichtet, betrug die Kennzahl für die induſtrielle Erzeugung Polens 
im Monat Januar d. J. 89,3 gegenüber 88,2 im Dezember. Im 
1 zum Jauuar v. J. iſt die Kennzahl im abgelaufenen 

nat um Prozent höher. Die Einſchränkung der Arbeiten bei 
den öffentlichen Arbeiten at bis zu einem gewiſſen Grade bei der 
Produktionsmittelinduſtrie hemmend gewirkt. So vor allen im 
Baugewerbe, in der Juduſtrie der Steine und Erden, in der Eiſen⸗ 
und Metallwareninduſtrie. Ein Rückgang war auch bei der Lebens⸗ 
mittel⸗ und Holzinduſtrie feſtzuſtellen. Dagegen iſt die Produktion 
der Kohleninduſtrie, die der Bekleidungsinduſtrie, Tertilinduſtrie, 
Papiers, Leder⸗ und chemiſchen Industrie ſowie im Druckgewerbe 


zum Teil ſehr beachtlich geſtiegen. 


Großhandelspreiſe in Polen unverändert. 


Die vom polniſchen Statiſtiſchen Hauptamt errechnete Kennze hl 
der Großhandelspreiſe im Monat Januar betrug 58,1 gegenüber 58 1 
im Dezember und 58,2 im Januar v. J. (1928 = 100). Die Kenn: 
zahlen der eunzeinen Gruppen lauten: Lebens⸗ und Genu“⸗ 
mittel 56,3 (Dezember v. J. 56,5 — Januar v. $. 55,1), vom Ver⸗ 
braucher gekaufte 30,9 (60,8 — 59,5), inländiſche landwirtſchaftliche 
Erzeugniſſe 50,0 (52,3 — 50,4), vom Landwirt verkaufte 46,8 (47,4 — 
44,5); induſtrielle Erzeugniſſe 59,7 (59,6 — 61,2), Rohſtoffe 60,7 
(60,4 — 64,7), Halbfabrikate 58,2 (58,0 — 59,1), Fertigwaren 60,4 
(60,8 — 60,5), Bauſtoffe 54,4 54.6 — 52,8), vom Landwirt gekaufte 
Induſtriewaren 65,6 (65,8 — 65,7). 


Danzig-polnifches Kontingentabkommen. 


Nach den Informationen des Blattes wird das Problem der 
Meſſe⸗Sonderkontingente unter den aufgezeigten Geſichtspunkten 
gegenwärtig im polniſchen Handels miniſterium und in der 
Zentralen Einfuhrkommiſſion behandelt. 

Die laufenden Danzig⸗polniſchen Kontingent Ve 
handlungen führten am 26. Februar 1938 in Warſchau zur 
Unterzeichnung mehrerer Protokolle. Durch die neuen Ver⸗ 
einbarungen iſt im weſentlichen eine Klärung für die Zeit bis 
zum 1. September 1939 geſchaffen. 


Umjatiendes Angebet von Handwerkserzengniſſen 
auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1938. 


Das Handwerk iſt zur Leipziger Frühjahrsmeſſe 1988 (Beginn 
6. März) ſtärker vertreten denn je. Etwa 400 handwerkliche Einzel⸗ 
ausſteller ſind vor allem in der Gruppe Kunſtgewerbe zu finden. 
Die von den Organiſationen des Handwerks getragenen Sammel⸗ 
ausſtellungen ſind auf 45 geſtiegen und nehmen eine um die Hälfte 
größere Fläche als zur vergangenen Frühlahrsmeſſe ein. Auch das 
Handwerk anderer Länder iſt wiederum mit Erzeugniſſen auf der 
Meſſe vertreten. So zeigen Handwerksbetriebe aus Bulgarien, 
Griechenland, Italien, Jugoflawien, Öfterreih und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei Erzeugniſſe ihres Könnens. Das handwerkliche Angebot 
verteilt ſich auf ſaſt alle Zweige de. Meſſe. 8 hevorz: eben 
find Galanteriewaren, rbwaren, Hausrat, Waffen, Muſikinſtru⸗ 


mente, textile Erzeugniſſe ſowie kunſtgewerbliche Arbeiten aus den 
Auf der großen Tchniſchen Meſſe und 
feinmechaniſche Er⸗ 


verſchiedenſten Werkſtofſen. ki 
Baumeſſe werden Wagen, Anhänger 


uſw., 
zeugniſſe und anderes angeboten. 


die ſowjetruſſiſche Auftragsvergebung 
im Rahmen des engliſchen 10⸗Millionen⸗Pfund⸗Kredits. 


Oſt⸗Erpreß meldet aus London: a 

Von der Londoner Sowjethandelsvertretung werden nunmehr 
die abſchließenden Ergebniſſe über die Ausnutzung des auf Grund 
des Kreditabkommens vom Jahre 1936 gewährten 10 Mill. Pfund⸗ 
Kredits durch Beſtellungen an engliſche Firmen bekanntgegeben. 

Nach den hauptſächlichſten Warengattungen verteilen ſich die 
Sowjetbeſtellungen im Rahmen dieſes Kreditabkommens wie folgt 
(in Pfund Sterling): - 


Werkzeugmaſchinen und Werkzeuge 4 622 731 
Turbinen, Hilfsausrüſtungen uſw. 1973 239 
Textil⸗, Druckerei⸗ und chemiſche Maſchinen 931 751 
Walzwerkausrüſtungen, Preſſen, Schmiedehämmer 

und ſonſtige Werkausrüſtungen 2 045 041 
Telephon⸗ und Telegraphenausrüſtungen 466 890 


Insgeſamt 10 089 652 


Mithin iſt der 10 Mill. Pfund⸗Kredit, für den die Beſtellfriſt 
am 30. September 1937 ablief, um 89 652 Pfund Sterling überzogen 
worden. Dieſer Differenzbetrag wird durch Barzahlungen, Auf⸗ 
rechnungen und im Wege anderer Abmachungen gedeckt. 


Die Beſtellungen in Höhe von 10 089 652 Mill. Pfund Sterling 
find von folgenden ſowjetruſſiſchen Einfuhrvereinigungen getätigt 
worden (in Pfund Sterling): 1 


Stanko⸗Import 4 622 731 
Maſchino⸗Import 3 478 340 
Technoprom⸗Import 1 603 466 
Ingenieur⸗Abteilung der 
Handelsvertretung 162 692 
Sojusmet⸗Import 210 501 
Promſyrjio⸗Import 8 684 
Raſno⸗Import 8 058 


Ernſthafte Schwierigkeiten ergaben ſich, wie berichtet wird, bei 
der Placierung der Sowjetaufträge in bezug auf die Berückſichtigung 
der Lieferwünſche der britiſchen Firmen. Viele engliſche Firmen 


konnten Sowjetaufträge nicht annehmen, da ſie nicht in der Lage 
waren, die von den Ruſſen verlangten Lieferfriſten einzuhalten. 


* 
Sowjetrußlands Stahlproduktion im Jahre 1937. 


Der ſtellvertretende Volkskommiſſar der Schwerinduſtrie, B 
tenko, veröffentlicht in der „Prawda“ einen Aufſatz, der deswegen 
von beſonderem Intereſſe iſt, weil er erſtmalig Aufſchluß über die 
ſowjetruſſiſche Stahlproduktion im Jahre 1937 gibt. Nach Angabe ı 
von Butenko iſt die Produktion von Stahl in der Sowfetunion 
im Vergleich zu 1936 um 8,6 Prozent geſtiegen und von Walz⸗ 
erzeugniſſen um 4,3 Prozent. Da die Produktion von Stahl im 
Jahre 1936 16,33 Mill. To. und von Walzerzeugniſſen 12,47 Mill To. 
betrug, ſo ergibt ſich für das abgelaufene Jahr eine Produktion von 
17,73 Mill. To. Stahl bei einem Voranſchlag von 20,15 Mill. To. 
und von 13,01 Mill. To. Walzerzeugniſſen bei einem Voranſchlag 
von 12,62 Mill. To. Mithin iſt bei Stahl ein Ausfall von 2,42 Mill. 
To. und bei Walzerzeugniſſen von 2,61 Mill. To. gegenüber dem 
Plan zu verzeichnen, der bei Stahl eine Produktionsſteigerung um 
23 Prozent und Walzerzeugniſſen ſogar um 25 Prozent vorſah. 
Über die Roheiſenerzeugung werden keine näheren Angaben ge⸗ 
macht, doch kann dieſelbe für 1937 auf 14 bis 15 Mill. To. geſchätzt 
werden, bei einem Voranſchlag von 16,01 Mill. To. Die Nicht⸗ 
ausführung des vorjährigen Produktionsprogramms durch die 
Eiſenhütteninduſtrie hat, wie Butenko zugeben muß, bereits „ge⸗ 
wiſſe Schwierigkeiten“ im Maſchinenbau hervorgerufen. Viele Fa⸗ 
briken leiden bereits unter Roheiſenmangel. 

Das Produktionsprogramm der Eiſenhüttenwerke, die dem 
Volkskommiſſariat der Schwerinduſtrie unterſtellt ſind, ſieht für 1938 
eine Erzeugung von 15,8 Mill. To. Roheiſen. 15,6 Mill. To. Stahl 
und 12,5 Mill. To. Walzerzeugniſſen vor. Außerdem werden, wie 
von Butenko ausdrücklich hervorgehoben wird, Roheiſen, Walz⸗ 
erzeugniſſe und vor allem Stahl auch von einer Reihe von Betrieben 
des Volkskommiſſariats für Maſchinenbau und des Rüſtungs⸗ 
kommiſſariats produziert, deren Produktionsprogramm in den oben 
angeführten Planziffern nicht enthalten iſt. 
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Geldmarft, 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
e im „Monitor Boljti" für den 3. März auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

717 Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4½ %, der Lombard⸗ 
ſatz 5¼.½%. 

Warſchauer Börſe vam 2. März. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.55, 89.77 — 8933, Belgrad —, Berlin ——, 213,07, 
— 212,01. Budapeſt —. Bukareſt — Danzig —.—, 100,25 — 99.75, 
Spanien ——, Holland 294.95. 295.59 — 294,21, Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen 118,00, 118,30 — 117,70, London 26,44, 
26.51 — 26.37, Newyork 5,28, 5.28 — 5,25 ½. Oslo 132,9, 
133.28 — 132,62, Paris 17,14. 17,24 — 17,04, Prag 18,51, 18,56 — 18.48. 
Riga —, Sof 8,54 — 135,86, Schweiz 122.30, 


Umja 


a —, Stodholm —.— 188,54 
122,60 — 122,00, Helſingfors ——, 11,72 — 11,66, Wien —.—. 
99,25 — 98,75, Italien —.—. 27,81 — 27,67. 


Berlin, 2. März. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,471—2,475, 
London 12.395—12.425, Holland 138.25.—138.53, Norwegen 62,30 bis 
62,42, Schweden 63.84 —63,96. Belgien 41.95—42,03, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8.047 8,063. Schweiz 57.34— 57.46. Prag 8,681 
bis 8,699, Wien 48.95— 49,05, Danzig 47.00 — 47.10. Warſchan —.—. 


Die Ban! Poliki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,24 31, dto. kanadiſcher . 2% SL. 1 Pfd. Sterling 26,35 Zl., 
100 Schweizer Frank 121,80 31, 100 franzöſiſche Frank 16,94 3. 
100 deutſche Reichsmark in Papier 100.00 34, in Silber 113,00 Zt., 
in Gold feſt —.— 3ʃ., 100 4 805 Gulden 99,75 3. 100 tſchech. 
Kronen 16,40 100 öſterreich. Schillinge 93,00 31, holländiſcher 
Gulden 293,95 34, belgiſch Belgas 89,30 3. ital. Lire 20,90 34. 


Effektenbörſe. 


jener Effetten⸗Börſe vom 2. Mã 
5% Naatl Konvert.-⸗Anleihe 1 S N a 
8 ö mittlere Stücke 


8 
88 


2 
& 


kleinere Stücke 

4% Brämten-Dollar-Aniwine (S. Il). 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 19 
4½¼ Obligationen der Stadt Poſen 199 . „ . 
5¾ Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen I. Em. 

5 ¾ Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. -Z.) 
4½% umgelt. Zlotypfandbr. d. Poſ. Landſch. 1. Gold II Em. 


144. 


4½ % Zloty- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie l 63.00 + 
4. onvert..Biandbriefe der Poſener Landſchaſt . . 56.00 B. 
Banz Cukrownictwa (ex, Divid. ) 33 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8%, Div. 19333 — 
Piechein. Nabr. Wap. i Cem. (30 3f. )))) — 
, ER 
ban-Wronki (i002 ùũ „ „ 36.00 G. 
Cukrownig Kruſgw iq 
Hotel Briſtol in Warſchuu s ı sa a5. 


Tendenz: jietig. 


Warichauer Effelten-Börle vom 2. März. 

N Wertpapiere: Sproz. Prämien- Inpeſt.-Anleihe 
. Em. 83,75, Iprozentige Präm.⸗Inveſt.⸗Anleihe il. Em. 84,00, 
prozentige Dollar ⸗Prämien⸗ Anleihe Serie Il! 42,50, 7prozentige 
Stabiliſierungs⸗ Anleihe 1927 —, 4 proz. Konſolidterungs » Anleihe 
1936 67,50,— 68,00, 5 prozentige Staatl. Konv.⸗ Anl. 1924 69.00, 
Iprozentige Pfandbr. d. Staatl. Bant Rolny 83,25, Sprozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, Toro L. 3. der Landes ⸗ 
wirtſchaftsbant II. VII. Em. 83,25, proz. L. 3. der Landes · 
wirtſchafts bank 1. Em. 94, 7 proz. Kom. -Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.— III. Em. 83,25, S proz. Kom.⸗Obl. der Landesw irtihaftsbant 
„ Em. 9, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtihaitsbant l. Em. 
81. 5% proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbant VII. Em. 81, 
57 proz. Kom. ⸗Obl. der e eee . Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaitsbant 1. —lIIl. und N. 9 
öprozentige L. 3. Tow Kred. Przem. Polſt. — 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. d. Stadt Warſchau Serie Y 64,25—63,75, Lprozentige 
L. 3. Tow. Ar, der Stadt Warſchau —, öprozentige L. Z. L Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 70.63 70,50, 5prozentige L. 3. Tow. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 64,25 —64.00, 6prozentige Konv.⸗Anleihe 
der Stadt Warſchau 1926 —. 


Produktenmartt. 


Das Bureau der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
21. bis 27 Februar 1938 wie jolgt (für 100 ke m Zloty): 


Märkte Weizen | Roggen | Gerſte Hafer 
Inlandsmärtte: 5 
„„ 2.50 21,44 20,50 21, 
9 R 21.42 19.92 19.92 
G 20.44 20.16 20.50 
I. a 20, 22,00, 19,81 
Rowno [ 26,65 18.81 18.87¼; ] 17.76 
Dina; mn 35 19,79 — 19,25 
Kattowitz. „ 28,25 21.87½ 2 22.10 
o en We (}- 22175 — 24.25. 
Lemberg 261% 20.17% 22,00 20.22¼. 
Auslandsmärkte: 
lin S EN 72 Yang Ur 
Sn: EN et 24,31 — 14,69 
reg: : | 2 % 4 | mm 
Seil — — — — 
ar 5 — — 20.50 50 
C 
Liverpool 26,49 — — 21,62 
ni „ „ % 5 ER re 58 13 BE 
ES N — — 
o 17.74% 15,63% 19,32 12.28 ¼ 
ie Aires u ei Be 12,18 


weizen 737 Bi 28,75—29, — I 693 g/l. 
1 460 g/l. 21.50— fer II 8/1.%0,00—20,50, Braugerite 
Safer | 460 g/l. 21, 1300, Bate 8 


649 fl. 18 5018.75 Gerſte 620,5 g/l. 18.00—18.50. S erbien 
24,00 26,00, Bilt.»Erbien 28,50— 29.50. Widen 21.02.00, Peluſchten 
24 8 Serradelle 95 ger. 32.00 — bl. Lupinen 14,75—15,25, 


r ae > An a N en SR 


—— d —ů —äe‚6 . ́ꝝx7?[2Fõö — — — — —— ͤ wb —äñ4᷑ armer nen ere 


5100— 52,00, Sommerrählen 51.00—52.00. Leinſamen 47.50 48.50. 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97% ger. 125135, roh. Weißklee 190—210, Weißklee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 220—240. Schwedenklee 245—280, 
blauer Mohn 102.00—105 00 Senf mit Sack 38,00—41,00, Weizenmehl 
0- 30% 45 0047.50. 0-50 % 42,00 —44.50, 0-85 /. 23,59—41,50, 
II 30-65 / 33,00—35.00. a 50-65% 28.50 — 31.50. III 65-70% 25.50 
bis 28,50, Meizen⸗Futtermehl 19.00 —20 60. Weizen ⸗Nachmehl b 95% 
—.— Roggenmehl | 0-50%, 33.00 —34.50, Roggenmehl o- 65% 30,50 
bis 31.00. Roggenmehl 

0-95 / 24,75 23.50, Kartoffelmehl „Superior 31,00 32.00, grobe 
Weizenkleie 16.75—17.25, mittelarob 15.25—15.75. fein 15.25 15.75, 
Noggenkleie 0-70 % 13,00 — 13.50. Gerſtenk eie 13.75-14.25. Leinkuchen 
20.25—20.75, Napskuchen 16.75— 17,25. Sonnenblumenkuchen 19,00 
bis 19,50, Soia«Schrot 23,50 —24.00 Speiſe⸗Kartoffeln —.—. Fabrik⸗ 
kartoffeln Baſis 18%, —.—. Roggenſtroh. gepreßt 7.00 — 7.50, Heul. 
gepreßt 11.00 11.50, Heu II, gepreßt 8,50—9,50. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 3. März. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Mrraon« 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zuläljia 3°, Urrein'nteit 
Weizen 748 g/l. (127.1 f. b.) zuläſſig 3% Unreinigkeit, Weizen! 
726 8/1. (123 f. h.) zuläſſig 6% Unreinigkeit, Hafer 460 e/l. (76,7 . h. 
zuläſſig 5% . Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unteinigteit, Gerſte 673-678 K. 114.1 1151 1. h. zuläſig 2”, Un⸗ 
reinigkeit, Gerſte 644-650 e/l. (109 - 110,1 1. b.) zuläſſig 4%, Unreinigkeit 


: Trausaktionspreiſe 
Roggen — to —.— gelbe Lupinen — 0 
Roggen — to —.— raugerſte — to —.— 
Roggen —to0 —— Braugerſte — 0 —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Gerſte 673-678 8/. — to —.— 
1 5 5 eat 8 644-650 /. — to —.— 
afer en 1 - 2 5 
Safen — to 2 Se = 1 e 
Richtpreiſe: 
Roggen. 21.25—21.50 Folger⸗Erbſen 23.00 —25.00 
Weiden 748 6. . 26.75-27.25 Peluſchten . 22.00-23.00 
Weizen II 726 /I. . 25 75—26.25 | blaue Lupinen 13.00 — 13.50 
Braugerſte . . 19.25—19.75 gelbe Lupinen . 13.50-14.00 
a) Gerſte 673-678 8/l. 18.25 — 18.50 Winterraps 53.00 —55.00 
b) Gerſte 644-650 g/l. 17.75—18,00 Rübſen. . 51.00-52.00 
DOret . 20.00-20.75 | blauer Mohn. . 100.00—105.00 
Roggenmehl 0827 —.— Leinſamen 47 0050.00 
„10-65%. m. Sack 90.75— 31.25 Gent . . . . . . 32.10-35.00 
5 0-70 % 29.65 30.25 Wicken 21.00 — 22.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Serradelle ,„ . 27.00-30.00 
Roggennachm. 0-95 ¼ 26.50—27.50 engl. Rangras . 75.00-80.00 
Weizenmehl m. Sack Meihtlee, ger. 210.00 — 230.00 
„Export . Dang —.—, Schwedenklee 290.00 —245.00 
75 10-30% 48.00 —49.00 Gelbklee enthülſt . 80.00-90.00 
2 44.50 Rotklee 97% ger. 125.00 135 00 
£ 40-65% 41.50-42.50 | Wundflee . . . .00— 100,00 
Weizenſchrot⸗ Tymothee . . . 30.00-35.00 
nachmehl 0-95°%, 35.25—35.75 Leinkuchen - . 21.75— 29,50 
zogaentleie >... 13.75—14.50 | Rapstuhen . 18.00—18.75 
Meizentleie, iein. . 16.00-16.50 | Sonnenblumenkuch. 
Wetzenklete, mittelg. 15.50—16.00 40-42% .. 19.50 — 21.00 
Weizenkleie, grob . 16.50—17.25 Sofaſchrot . . „24.50-25.00 
Geritentleie . 14.75—15.50 Lartoffelflocken . „ 16.25 — 16.75 
Gerſtengrütze fein . 26.25—26.75 Trockenſchnitzel . 8.25—8.75 
Gerſtengrütze. mittl. 28.25—26.75 | NRogaenitroh. gepr. 6.75—7,00 


Perlgerſtengrütze . 36.75—37.75 Netzeheu. Ioie. . . 8.25—9.25 

Biltoria-Erbien 22.00—25.00 Netz gepreßt . 9.50 —10. 
Saattartoffeln. . . 5.00—6.00 

Tendenz bei Roggen. Weizen. Gerſte. Safer, Rongenmeh. 

Weizenmehl, Roggentleie, Weizentleie, Hülſenfrüchten und Futter⸗ 

mitteln ruhig 


Ro 305 to] Speiſekartoff. — to] Hafer 80 to 
We — 123 to Yabriktartoff. — to] bemenge — to 
Braugerite —to | Saatlartofieln — to | Roggenitrob 1010 
a) Ein —to | Kartoffelflod. 15 to.] Weizenſtroh — 1 
b) Winter⸗ „ —to Blauer Mohn — 0 Haferſtroh — to 
c)Gerite 99 to Gerſtenkleie —to gelbe Lupen — 10 
Roggenmehl 93 to eu — 10] blaue Lupmen — 10 
Weſzenmehl 54 to etzeheu 10 to] Wicken 15 10 
Viktoria⸗Erbſ. 50 10 Leinſamen 8 to | Peluſchken = 
Folger⸗Erbſen —to | Raps 24to | Rapstuhen 35 to 
Erbien 3 1 DE : — 10 S 60 
oggenkleie 0 uchweigen — to uchen — 
Weſzenkleie 6to | Rübſen —to | Solaſchrot — to 


Geſamtangebot 1198 to. 


\ U Notierun Getreidebörſe vom 
2. Uidrz. Die Preiſe verliehen ih r 100 Kilo in Ztotu: 


Nichtpreiſe: 
Weizen. - 26.00—286 50 | gelbe Lupinen . 14 0015.00 
Roggen 712 el.. . 20.00—20.25 | Serradelle. „ . . 28.00-32.00 
Braugerite . 2 3 0. 19.90 —20.25 Wei klee a RL 200.00 — 230.00 
Gerſte 700-717 Kl. . 19.15-19.40 Rotklee. roh 99.00 —100. 
Gerſte 673-678 @/l. . 18.40 —18.90 95.97 / ger. 110.00 —120. 
Gerſte 638-650 g/l. . 18.15—18.40 Schwedenklee 229700) 240.00 
afer 1 480 . 20.25—20.75 | Gelbilee, enthülſt 80099. 90 
afer II 450 8/1. . . 19.25—19.75 Senn 2 
eizenmehl Biktorig⸗Erbſen . . 22.00-24.95 
„ 10-30 / . 46.25—48.75 Folger-Erbſen . 23.502.) 
„ 0-50%. , . .43.25—43.75 | Iymothee. . . . 30.00-40. 
„ ja0-65% . . — 4. ras . 68.002519 
„ 088% 838.75—36.25 | MWeigenitrob, loſe 4.05.19 
„ lla 50-63% —— Weizenſtroh, gepr. 5.40—5. 
„ lil es-70 / —.— Roggenſtroh. oſe 5.25—5 
Roggenmehl 


Roggenſtroh, gepr. 6.00-6.25 
10-50% 30.25—31.25 Safes „ loſe . 5 = 
5 10-65°%, 28,75— 29.75 Ge erſtroh gepreßt 5. 

„ 1150-65 / —.— — enſtroh, loſfe 


Kartoffelmehl enſtroh. 
Su 


gepr. 
r* 29.00—3200 | Heu, loſe - - 7.008,10 
Weizenkleſe (grob). 16.75-17.25 | Heu, gepreht . : . er 10 
8 ‚mittelg. 15.25—16.00 egeheu. loſe . 44010 7 
Bere me . 018.50 | — 2.72175 
7 . 54.00—55.00 dapskuchen 16.75—17.75 


onnen blumen: 2 


Leinſamen BR 1 
auer 8 42—43% . 12.10 
— — g 1486-1400 Scl ret * 34.50—24.0 


65 / 23.00 —24 00, Roggen⸗Nachmehl 


| 
| 


